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Beſtellungen
auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
ſie die Monate Anguſt und September werden für
Auswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark, für
Halle, Giebichenſtein und Trotha bei der Expedition
und den Zeitungsboten zum Preiſe von 1.70 Mark an-
genommen. Vom Tage der Beſtellung bis 1. Auguſt er
folgt freie Zuſtellung.

er
Siam und die europäiſche Dolitik.

Ein freiſinniges Berliner Blatt läßt ſich aus London
/ichten, daß man dort das Verhalten Deutſchlands gegen-

uyer dem franzöſiſch-ſiameſiſchen Streitfall mit Spannung
verfolge. Das erwähnte Blatt glaubt den wißbegierigen
Engländern folgende Aufklärung geben zu dürfen:

„Die Haltung Deutſchlands iſt. von ſelbſt gegeben. Wir
werden uns freuen, wenn Frankreich ſich im Hinterland von
Siam nach Herzensluſt feſtlegt; je größer die Schwierigkeiten
ſind, denen die Franzoſen vorausſichtlich auf Jahre binaus dort
begegnen werden, deſto beſſer für uns! Eben deshalb haben
wir auch, bei aller uns angeborenen Freundſchaft für unſeren
Petter John Bull nichts dagegen, wenn die franzöſiſch-britiſche
Rivalität in Oſtaſien recht ſcharf in die Erſcheinung treten ſollte.
Wir wünſchen dies ſogar, denn nur Deutſchland kann alsdann
der tertius gaudens ſein. Daß wir den Engländern auch nur
die winzigſte Kaſtanie aus dem Feuer holen ſollten, iſt natürlich
ausgeſchloſſen. Wir laſſen die Dinge ihren Lauf nehmen und
kümmern uns um nichts.“

Wenn gleichſam im Namen der öffentlichen Meinung
Deutſchlands derartige Erklärungen erfolgen, erſcheint es
angebracht, ihnen auch einige einſchränkende Bemerkungen
mit auf den Weg zu geben. Man iſt im Auslande, und
namentlich in Frankreich, nur allzugeneigt, aus einem
einzelnen ſchiefen Worte eines einzelnen Blattes Folgerungen
ſ ziehen, als ob die Gedankenrichtung der geſammten politi-
chen Kreiſe Deutſchlands dafür verantwortlich gemacht werden
dürfte. Die Bedeutung des Blattes, auf deſſen Aeußerung
Lack maſfen wird, fällt bei den Franzoſen in ſolchen

ällen nicht einmal ins Gewicht. Diesmal handelt es ſich
aber um das Urtheil eines, in weiteren Kreiſen und auch
im Auslande dem Namen nach wohl gekannten Blattes.
Um ſo mehr ſcheint es geboten, rechtzeitig ſich dagegen zu
verwahren, daß in den oben angeführten Sätzen eine über
einſtimmende Auffaſſung der deutſchen politiſchen Kreiſe
niedergelegt ſei. Daß wir in Deutſchland uns ohne Ve-
ſinnen und Nachdenken blindlings freuen, wenn Frankreich
ſich im Hinterland von Siam nach Herzensluſt feſtlegt,
trifft durchaus nicht zu. Richtig iſt unr, daß wir vom
Standpunkt unſerer auswärtigen Politik aus dieſem ganzen
Streitfall völlig uninteriſſirt gegenüberſtehen können, ſobald
ans die Gewißheit gegeben iſt, daß den deutſchen Verkehrs

Kleines Fenilleton.
Die Geſchichte eines Bauern, der eine Erbſchaft gemacht

Bat, erzählt die „Nnova Sardegna“ in folgender Weiſe: „Der
Bauer Ton agſo, genannt „Fortung“, batte das Glück, von ſeinem
Tag ein Stück Land zu erben. das etwas größer war, als ein

aſchentuch. Der Werth dieſer Ackerfläche, auf welcher einſam
ein Feigenbäumchen ſtand, betrug 25 Lire (20 .4). Die Erb
ſchaftsſteuer beträgt in Jtalien 144 v. H., ſo daß Tomaſo für
ſeine 25 Lire J 0,36 Lire hätte zablen müſſen. Der

tagt iſt aber viel zu ſtolz. als daß er ſolche Lappalien wie
Centeſimi annähme. desbalb iſt vorſorglich im Geſetz der

Minimalſteuerſatz bei Erbſchaftsſteuern auf 2,40 Lire ſeſtgelegt
worden. Das war alſo die Summe, die der Baurr Tomaſo,
enannt „Fortuna“, in Wirklichkeit hätte zablen ſollen. Unglück-
icher Weiſe wußte aber Tomaſo überhauvt nicht. daß man, wenn

man eine Erbſchaft gemocht, den Fiskus miterben laſſen müſſe;
er dachte daber nicht daran, die Kunde von ſeinem Glücke an die
große Glocke zu bringen, und die Folge dieſer groben Pflicht
verletzung war, daß er nach 8 95 des Erbſchaſtsſteuergeſetes
wegen Steuerhinterziehung zu 20 Lire Geldſtrafe verurtheilt
wurde. „Fortuna“ iſt aber trotz ſeines wohlklingenden Namens
ein armer Schlucker, der zwar ein kleines Häuschen beſitzt, nein
beſaß, aber ſonſt ziemlich zablungsunfähig war. Er konnte alſo
die 20 Lire Geldſtrafe 2,40 Lire Erbſchaftsſteuer nicht zahlen
und wollte in ſeiner Herzensgüte dem Staate dafür die geerbte
Ackerkrume ſammt dem einſamen Feigenbäumchen zediren. Der
Fiskus hat jedoch keine Verwendung für einſame Feigenbäume
und wurde deshalb gegen Tomaſo auf Zablung von 22.40 Lire
uebſt den obligaten Koſten und Zinſen klagbar. Nach zweijähriger
Dauer iſt der Prozeß jetzt endlich entſchieden worden, natürlich
zu Gunſten des Staates, der den Bauer Tomaſo, gevaunt
„Fortung“, weil er jetzt noch viel weniger zablen konnte, als vor
wei Jahren, aus ſeinem Häuschen vertrieb und ihm anbeim-Jeüte unter dem Feigenbaume über den trügeriſchen Wertb er

zrbter Güter nochzudenken.
Von einer wilden Beſtie überfallen. „Obwohl ick an

dem bewußten Tage, ſchon um viere Nachmiltags, eenen janz
amoſen Rauſch hatte“, beginnt der der Körperverletzung ange
lagte Buchbinder Julius Mohrmann ſeine Vertheidigung, ſo

war ick doch noch janz klar bei Kopp Vorſihender: Alſo
wieder die alte Entſchuldigung. Sie wollen die That in der
Trunkenheit verübt haben Angekl.: „Nee, Herr Jerichtshof,
wat ick jethan babe, hab' ick geihan, un det mit dem Rauſch is
iur ſo nebenbei, indem unſer Meeſter ſeine ſilberne Hochzeit je
eiert un uns'n paar Märker jejeben hotte, wofür wir uns uf
ein Wohl wat
agelkiſte“ in die

herließ ick die

in ſollten, wat denn ooch in der „Fidelen
öpenickerſtraße jeſchehn is. Um vier Udr

Lokal, in Anbetracht deſſen, det mir der Wirth
De demige Nummer T. ind 2. Ausgabe umſabt mit der FeniletonBeitage 16 Seiten.

und Handels Intereſſen derſelbe, den Umſtänden entſprechende
Schutz gewährt wird, wie allen anderen unintereſſirten
Staaten. Vom Standpunkt der abendländiſchen Civiliſation
könnten wir allenfalls Befriedigung empfinden, wenn Frank
reich oder England oder eine andere europäiſche Kultur
macht im Begriffe wäre, friedliche Eroberungen in jenen
unerſchloſſenen oſtaſiatiſchen Gebieten zu machen. Aber da
nach ſieht der gegenwärtige Streitfall ganz und gar nicht
aus; eher nach dem Gegentheil, und zwar aus dem für
uns ſehr bedauerlichen Grunde, weil im Angeſicht eines
unziviliſirten Landes von einem Träger abendländiſcher
Kultur der Boden des ſtrengen und klaren Rechtes ver
laſſen worden. Sonſt wäre ja undenkbar, daß ein ſo
ſcharfer Gegenſatz zwiſchen England und Frankreich dabei
in Erſcheinung träte. Alſo auch darüber vermögen wir
beim beſten Willen keine Freude zu empfinden, geſchweige
denn, daß wir einſehen, wie wir in dieſem Falle der
tertius gaudens ſein oder werden könnten. Ob England
oder Frankreich in dem Streit um die Vorherrſchaft in
Siam ſiegreich bleibt, weder die eine noch die andere Macht
dürfte geneigt ſein, demnächſt die konkurirenden Jntereſſen
eines Dritten in der oſtaſiatiſchen Sphäre beſonders zu be-
günſtigen.

Der Gedanke aber, daß die Beziehungen der europäiſchen
Großmächte untereinander in der Folge eine Umwandlung
erfahren könnten, die jedenfalls unſerem Friedensbedürfniß
u Statten käme, iſt außerordentlich ſchwach begründet. DieLanzöſiſche Geſchichte enthält ganz andere Lehren. Der

korſiſche Erobererer hatte das Abenteuer in Egypten be
ſtanden, ehe er den Kontinent mit ſeinen gewaltigen Macht-
plänen erſchütterte. Napoleon III. glaubte den mexikaniſchen
Mißerfolg auf dem Wege nach Berlin wieder wett machen
zu können, und als Ferry die Unternehmung in Tonking
begann, waren ſehr beachtenswerthe Stimmen dahin laut
geworden, daß er wiederum nach berühmten Muſtern die
kriegeriſchen Neigungen Frankreichs wachrufen und ent-
wickeln wolle. Seine opportuniſtiſchen Freunde ſtützten ihn,
weil ſie das Vertrauen hatten, daß auf dieſe Weiſe das
franzöſiſche Ruhmbedürfniß zum letzten Ziele, zur Be
friedigung des Revanche-Gedankens geführt werden könnte.
Die Radikalen bekämpften ihn hauptſächlich deshalb, weil
ſie den rein a Weg zum letzten, gemeinſam er-
ſtrebten Ziele für den verkehrten hielten. Ein erheblicher
Unterſchied zwiſchen dem, was Ferry vor acht Jahren und
dem, was die gegenwärtige Regierung Frankreichs jetzt
unternommen, iſt vorläufig noch keineswegs zu erkennen.
Wird doch allgemein die Vermuthung getheilt, daß es ſich
in erſter Linie darum handle, die Franzoſen für die bevor
ſtehenden Wahlen mit dem unnmgänglich nöthigen vater-
ländiſchen Ehrgeiz zu erfüllen. Wenn dies aber die Ab
ſicht iſt, haben wir in Deutſchland weder Urſache zu heim-
licher Freude, noch viel weniger wollen wir durch unüber-
legtes Dreinreden für die franzöſiſche Wahlbewegung Stoff
liefern, mit dem ſich der vaterländiſche Ehrgeiz der Frau-
zoſen direkt auf uns ablenken läßt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag im Schloſſe zu

Kiel die Vorträge des ſtellvertretenden Chefs des Geheimen
Civil-Kabinets, Geheimen Regierungs-Raths Scheller, ſo

vor die Thüre jeworfen hatte. Vorſ.: So, da ſcheinen Sie
ſchon in der richtigen Verfaſſung geweſen zu ſein. Angekl.:
Aber klar bei Kopp, Herr Jerichtshof, wat'n Jlück vor mir war,
weil ick ſonſt von die intfamigte Beſtie vernichtet worden wäre.
Jck hatte mir nämlich kaum vom Trottoir erhoben, als det Vieh
mit einem betäubenden Jeheul uf, mir zugeſtürzt kam, mit die

fletſchte un ſeine Oogen jierig un ſunkelnd uf mir richtete
enn ick nich ſo'n beherzter Menſch wär un jleich meene Jei-

ſtesjeijenwart wieder jewonnen hätte, denn wär't mir wohl
ſchlimm erjongen Vorſ,: Von welcher Beſtie ſprechen
Sie eigentlich Angekl. Na, von die, die mir ſchon lange
nach dem Leben jetrachtet hat, un wat der Hund von meinem
Hauswirth is, der neben der „Naielkiſte wohht. Der Mann
is mich nich jrün, weswegen er den Hund in Haß und VBosheit
jegen mir jroßgezogen hat. Vorſ.: Nun kam wohl Jhr Haus
wirth dazu und Sie ſchiugen auf ihn ein Angekl.: J be-
wahre, ick wollte nur der wilden Beſlie eenen Hieb u die
Schnanze jeben, denn mein Le'en is mich doch lieb un ick wollt
mir nich von ſo een jefräßigen Köter vernichten laſſen. Wenn
Herr Laäng, wat der Eijenthümer von dem Thiere is, dazwiſchen
ſprang un den Schlaz uffing, daſür kann ick doch nich. Vorſ.
Darüber werden wir ja den Zeugen hören. Herr Lang trägt
r der glühenden Hitze einen Sommerüberzieher, deſſen eine
Taſche einen geheimnißvollen zappelnden Gegenſtand birgt. Er
wird vereidigt und beginnt dann „Meine Herren, ich darf
wohl ſagen, daß der Angeklagte, Jnlius Mohrmann meinen
Hund Molly mit einem wahrbhaſt dämoniſchen Haß verfolgt
bat“ Wau, Wau! tönt es in dieſem Augenblick dumpf
durch den Saal. Wer iſt das ruft der Vorſizende. „Wer
erlaubt ſich dieſen Unfug „Entſchuldigen Sie, Herr
Präſident', ſagte der Zeuge Lang, „es iſt Molly, mein
Hündchen, das ich gewiſſermaßen als Zeugen mitgebracht habe.
Vorſ.: „Die Beſſie, von welcher der Angeklagte ſprach
Zeuge Lang: „Die Beſtie O Golt, mein Molly eine Beſtie
ruft er entſetzt, „bitte, meine Herren, überzeugen Sie ſich!“ Mit
den Worten greift Herr Lang nach ſeiner Ueberziehertaſche und
bringt ein kleines zappelndes Lebeweſen ch oxſchein, das ſich
bei näherer Beſichtigung als ein zoyrles Schoßhündchen aus
weiſt. „Das iſt alſo das blütgierige, raſende Thier, das Jhnen
nach dem Leben getrachtet hat? wendet ſich der Vorſitzende an
den Angeklagten. „Nun ſehen Sie, wie Jhre Uebertreibungen
aufgedeckt ſind.“ „Kleen, aber oho!“ ſucht ſich der Angeklagte
zu rechtfertigen. „Det Bieſt hat mehr Jift im Leibe, als zehn
Hyänen zuſammenjenommen, det jlooben Sie man, mit dem is
nich jut Kirſchen eſſen.“ Der, Zenge erzählt, daß der Ange-
klagte den Hund gereizt und geſchlagen habe, und als er ſich
das verbeten habe, ſei Mohrmann mit dem Stock guf ihn einge
drungen und habe ihm mehrere Hiebe verſetzt. Der Gerichis-
hof verurtheilte den Angeklagten zu 8 Tagen Gefängniß. Herr

185. Jahrgang.

wie des Chefs des Militär-Kabinets, General von Hahnke,
entgegen und arbeitete hierauf mit dem Staats-Sekretär
des ReichsMarineamts, VizeAdmiral Hollmann, ſowie
dem Chef des Marine-Kabinets, Kontre-Admiral Frhrn. v.
SendenBibran.

Noch immer wird in den Blättern davon geſprochen,
daß eine Reiſe des Kaiſers nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika zum Beſuch der Welt-ausſtellung in Chicago nicht ausgeſchloſſen ſei. Dem gegen

über iſt darauf hinzuweiſen, daß über die Zeit des Kaiſers
bis gegen den Oktober bereits vollſtändig n iſt, ſo
daß für eine ſolche Reiſe, die mindeſtens einen Monat in
Anſpruch nehmen würde, gar kein Raum vorhanden wäre.
Wenn jemals ernſtlich von einer Reiſe des Kaiſers nach
Amerika die Rede geweſen ſein ſollte, ſo iſt dieſe Abſicht
doch ſeit vielen Monaten ſchon völlig aufgegeben.

Zu der Konferenz der Finanzminiſter in Frank
furt a. M. läßt ſich die Frankfurt Zig.“ aus Süddeutſch-
land telegraphiren, daß die geplante umfaſſende Steuer
reform auch mit der Tilgung der Reichsſchulden rechne.

Der wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichs
tags waren bis zum Schluß deſſelben 140 Mitglieder bei
getreten.

Zu der geſtern bekannt gegebenen Verordnung derruſſiſchen Regierung gegen die Einführung des Maximal

Tarifs beobachtet die „Nordd. Allg. Z.“ noch immer ent-
ſchiedenes Schweigen.

Man ſchreiöt der „Nationalztg.“: „Nach den öffentlichen
Blättern iſt der ſog. Depotgeſetzentivurf den Aelteſten der Ber
liner Kauſmannſchaft zur Aeußerung mitgetheilt worden. Nach
der Tagesordnung des diesjährigen deutſchen Juriſtentages
kommt dieſe Frage ebendaſelbſt zur Verhandlung. Gutachten
ſind dazu von den Berliner Rechtsanwälten Juſtizrath Leſſe
und Dr. Julian Goldſchmidt erfordert worden. Zu Referenten
ſind der Juſtizrath M. Levy in Berlin und der Profeſſor Or-
Strohal zu Göttingen beſtellt worden. Für die Verbandlungendes Juriſtentages würde es ſehr förderlich ſein, wenn man ſich
entſchließen wollte, den von der Reichsregierung ausgearbeiteten
Geſetzentwurf jest ohne Weiteres zu veröffentlichen, damit dere
ſelbe in die Verhandlungen des Juriſtentages mit bineingezogen
werden könnte. Auf dieſe Weiſe würden die letzteren der wei
teren Bearbeitung dieſer wichtigen Frage nicht unweſentlich zu
Gute kommen.“

Koloniales. Mit dem Julidampfer, der Anfangs d. M.
Kamernn verließ und bei regelrechter Fahrt Ende Juli oder in
den erſten Tagen des Auguſt in Hamburg anlangt, trifft auch

der Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, in Deutſchland ein,
und es wird dann die eingehende Un'erſuchung der Angelegen-
beit des bei Balinga gefallenen Lieutenants von Volckamer
möglich ſein.

Der „Tropfen ſozialpolitiſchen Heles“, nach
welchem ſich ein Theil der linksliberalen Preſſe ſeit einiger
Zeit ſehnt, iſt nunmehr in die freiſinnige Volkspartei des
Reichstags wenigſtens hineingeträufelt. Anläßlich der Wahl
in BingenAlzey ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ triumphirend:

„Reinhart Schmidt, der diesmal in Lennep leider unterlegen
war, zählt zu den tüchtigſten Männern der freiſinnigen Partei.
Wie er bisher ſchon der beſte Beweis dafür war, daß der Frei
n mit dem Begriff des Mancheſterthums nicht zuſammeufällt,
o iſt beſonders von ihm zu hoffen, daß die freiſinnige Volks
partei auch fernerhin nicht die Fühlung, mit den
ſozialen Anforderungen der Zeit verliert.

Das „Berl. Tagebl.“ hatte die ſofort als ſolche
gebührend gekennzeichnete Verleumdung gebracht, Stöcker
habe die Kanzel in Neuſtettin zur Judenhetze mißbraucht

Lang ſteckt ſein Hündchen wieder in die Ueberziehertaſche und ver
läßt mit den Worten den Gerichtshof: „Siehſt Du, Molly, es
giebt noch Richter in Berlin.

Die ſoziglen Verhältniſſe in Hawaii. Der Reiſende
Ottlo Eblers berichtet in der Deutſchen Kolonialzeitung Folgen-
des über die geſellſchaftlichen Zuſtände auf den Sandwichs-
Jnſeln „Man iſt hier auf den SandwichsJnſeln derartig an
das Dollärſchleudern gewöhnt, daß es auf einen KalakauaKopt
mehr oder weniger wahrlich nicht ankommt. Mit Ausnahme
des zu Zeiten unbenutzten Thrones ſteht auf dem Jnſelreich
Hawaii alles ſo hoch im Preiſe, daß es jeder Beſchreibur
ſpottet. Anfangs ſträubl ſich der bier ins Land kommende
Fremde dagegen, daß man ihm das Fell ſyſtematiſch über die
Ohren zieht, er überlegt ſich, ob er eine Mark für ein Glas
Sodawaſſer, deren drei für eine Flaſche Bier oder 22 .4 für eine
Flaſche Sekt ausgeten ſoll, er geht den Droſchkenkutſchern, die
unzufrieden ſind, wenn ſie nicht 60 80 einnehmen, aus dem
Wege und ſucht ſich mühſelig wie das Eichhörnchen ſeine Nah-
rüng, bis auch er nur zu bald vergeſſen lernt, daß der Dollar
einen Werth von 4 25 darſtellt und ſich in dem Motto:
„Nun Dollar, man zu“ an dem allgemeinen Schleudern be-
ibeiligt. Nebenbei bemerkt hat man bier zu Land für ſein vieles
Geld nuendlich viel weniger, als für unendlich viel weniger Geld
in anderen Ländern. Die Amerikaner, und zwar die amerikani
ſchen Miſſionare voran, haben Land und Leute vollkommen ver-ſeucht. Herr und Diener ſieben auf derſelben Stuſe, putzen ſich
die Stieſeln entweder ſelber oder gegenſeitig und der chineſiſche
Koch, der 130 pro Monat erhält, ſcheint zu denken, „was gut
genug für mich iſt, iſt auch gut genug für meinen Herrn. Jn
Familien, die jährlich gegen 6000 allein für Dienſtboten-
ſ[öhne verausgaben, hat der Wirth des Abends ſeine Gäſte
ſelber zu bedienen, da ſeine chineſiſchen Boys um ſieben Uhr
Feierabend machen; der Droſchkenkutſcher, den Sie vor Jhrem
Hotel warten laſſen, ſetzt ſich, wenn es ihm gerade ein
fällt, zu Jhnen an den, Tiſch, lädt Sie womöglich zu
einem „ärink“ ein, wenn Sie verſäumen ſollten, ibm dieſe Auf
merkſamkeit zu erweiſen, und redet Sie „VNou fellow“ an.
S behandelt Sie ols frère et cochon, beſonders aber
ats letzteres und alle Welt verkehrt auf kollegialſtem Fuße.
Miniſter und Poliziſten, Droſchkenkutſcher und Kammerherren.

riſeurgehilfen und Offiziere. Wenn Sie im Hotel nach dem
dellner ſchellen ſo kommt dieſer entweder rauchend oder an

einem Apfel nagend ins Zimmer, erklärt Jhnen, er ſei nicht für
Sie allein da und verbittet ſich zu bäufiges ling Bisher
habe ich gefunden, daß ohne Zeugen verabreichte Ohrfeigen gute
Wirkung haben aber man muß ſich dabei natürlich ſeine Leute
anſehen. Die Sandwichsinfeln werden in der Regel als das
„Paradies des ſtillen Ozeans“ bezeichnet. Sie könnten das in
der That ſein, ohne Anierikaner and amerikaviſixte Euxopäer



Jetzt ſieht es ſich gezwungen, Berichtigung des
Superintendenten Lüdecke ans Neuſtettin aufzunehmen:

„Jn der am Sonntag, den 16. d. Mts. in der hieſigen Kirche
gehaltenen rig hat Hofprediger Stöcker allerdings ſowohl
die zur Zeit berrſchende Dürre, wie die geſammle Noth in unſerer

eit als ein ſtrafendes Zeichen von oben für unſer von Gott,
5lauben und Chriſtenthum abgefallenes Volk dargeſtellt, hingegen

die heutigen Juden auch nicht mit einem Worte erwähnt, ſie
auch nicht einmal indirekt als die Schuldigen oder Mitſchuldigen
kenntlich gemacht.“

Zur ſelbſtſtändigen Organiſation der
Dentſchkonſervativen,

Die neuliche Aufforderung an die Parteigenoſſen, allent-
halben ungeſäumt Schritte zur ſelbſtſtändigen Orga-
niſation zu thun, iſt inſonderheit von mittelparteilicher Seite
angefochten, ja halb und halb als Vaterlandsverrath be
eichnet worden. Wir begreifen das; es liegt nicht imPartentereſſe jener Kreiſe, wenn die Deutſchkonſervativen

ſich endlich aufraffen, um ſich auf eigene Füße zu ſtellen.
Jn den gemiſchten Wahlvereinen haben die „gemäßigten“
Elemente naturgemäß die Führung, und das Ziel derſelben

iſt, wie die nationalliberale Preſſe offen genug zu
geſteht, die „Hochkonſervativen“ zurückzudräugen. Was
iſt nun aber heute hochlonſervativ? Ein Popanz der
Mittelparteien. Die deutſchkonſervative Partei ſteht zur
Zeit ſo innerlich ſtark und einig da, wie kaum eine zweite
politiſche Partei; man ſollte alſo endlich einmal ehrlich ſein
und aufhören, auf dieſen Popanz loszuſchlagen, in der
La fimung, Zwieſpalt in die Reihen der Konſervativen zu
ragen.

Was nun das Vorgeben betrifft, die ſelbſtſtändige Orga
niſation unſerer Geſinnungsgenoſſen ſchädige in gewiſſen
Wahlkreiſen die „Geſammtheit“, ſo iſt das eine durch nichts
zu beweiſende Behauptung. Jn gefährdeten Kreiſen, in
denen gemeinſame Gegner nur durch Zuſammenſchluß zu
überwinden ſind, wird ſich bei dem Vorhandenſein einer
ſelbſtſtändigen deutſchkonſervativen Organiſation ein Zu-
ſammengehen der befreundeten Parteien, das von uns am
allerwenigſten unterſchätzt oder gar verhindert werden ſoll,
noch weit erſolgreicher als bisher ermöglichen laſſen, da
einer „gemiſchten“ Vereinigung recht viele Deutſchkonſer-
vative ſich fernzuhalten pflegen, die bei dem Beſtande einer
ſelbſtſtändigen Organiſation thatkräftig eingreifen würden.
Insbeſondere iſt die zur Zeit nach den Wahlen wie
der einmal ſo unklare Haltung der Nationalliberalen
nicht geeignet, unſere Geſinnungsgenoſſen zu einem Zu-
ſammenſchluß „sans phrase“ zu begeiſtern; ein Zuſammen-
ſchluß „ack hoc“ aber wird jedesmal vor den Wahlen un-
ſchwer herzuſtellen ſein.
Die „Conſ. Correſp.“ erneuert die Aufforderung an

die Geſinnungsgenoſſen und bittet, die feſte ſelbſtändige Or
ganiſation allenthalben in die Wege zu leiten, ſowie An
ſchluß an den Centralverein zu nehmen. Nicht einſeitiges
Parteiintereſſe iſt aus dieſen Gründen für dieſen Wunſch
maßgebend, ſondern das Wohl der Geſammtheit, das unſere
Partei ſtets über Alles ſtellt. Soll die deutſchkonſervative
Partei die ja nur der Geſammtheit dient dauernd
einen ausſchlaggebenden Faktor in der Geſetzgebung bilden,
ſo muß ſie auch im Lande ſelbſtändig und geſchloſſen
auſtreten und ſo die Einigkeit, die in ihren Reihen gottlob!
herrſcht, auch äußerlich doknmentiren.

Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft.
d Der Bericht der Liegnitzer Handelskammer meldet aus
Jauer:

Die Geſchäftsleute unſerer Stadt ſind, wie immer, noch auf

J —]]nnChineſen und Javaner, ſo aber ſind ſie eigentlich nur ein Para-
dies für Droſchkenkutſcher und Miſſionare. Die letzteren und
ihre Anhänger regieren hier wie in keinem anderen Lande der
Welt. Jn ihrem Beſitze befindet ſich ein außerordentlich großer
Theil des Grund und Bodens und ſie geriren ſich de facto als
die Herren des Landes. Daß es ihnen nicht gelungen iſt die
Eingeborenen noch mehr zu verderben als ſie ſie bereits ver
dorben haben daß dieſe ſich immer noch ein gutes Theil ihrer
Noivität, Höflichkeit, Liebenswürdigkeit und Gleichgiltigkeit gegen
weltliche Schätze erhalten haben iſt ſicherlich nicht die Schuld
der Miſſionare. Die ganze letzte Revolution hier zu Land, die
bekanntlich in der Entthronung der Königin und Einſetzung einer
zProviſoriſchen Regierung endete iſt mehr oder weniger das
Werk der Miſſionarpartei, aus deren Mitte auch die Mitglieder
der jetzigen Regierung erwählt ſind.“

Durchgegangene Theatergefellſchaft. Aus Köben
a. Oder wird der F. Z. unterm 22. d. Mts. berichtet: „Daß ein
Theaterdirektor ſeiner Geſellſchaft unter Hinterlaſſung unge-
zahlter Gageſchulden durchgeht, ſoll bisweilen vorkommen; der
umgekehrte Fall aber dürfte weniger oft zu verzeichnen ſein.
Aus unſerem kleinen Städtchen kann ein derartiges Verkommniß
berichtet werden. Hier gaſtirte eine Theatergeſellſchaft, die ver
hältnißmäßig recht gute Geſchäfte machte. Der Drrektor fuhr
darauf nach einem Nachbarorte, um ein Lokal für Aufführungen
zu ermitteln. Jnzwiſchen benntzte die Geſellſchaft die Gelegenheit,
um mit der Kaſſe des Direktors ſpurlos zu verſchwinden.

„Hüh Sigl!“ Unter dieſer Aufſchrift bringt der ultre
montane „Deggendorfer Donaubote“ einen gegen Vr. Sigl. ge
richteten Artikel „Von der Laaber“. Darin wird Dr. Sigl als
Dackl“ bezeichnet und dann heißt es weiter „Such! Dackl ſuch!

Die Militärvorlage iſt durch und der biſſige Dackl hat ſich ge
fallen in ſeiner ſchönen nenen Friſur, die ihm die Genoſſen bei
ſeiner Abſendung nach Berlin mitgegeben, und die hat ihn,
ſcheints, gereut, als daß er ſich hätte etwas zerzauſen laſſen.
Als er unter uns Bauern ſeine Kandidaten- Reiſe vornahm, da
war er ganz „grauppet“, wies die Zähne, und wir meinten, vor
dem würde ſich Caprivi fürchten und die Militärvorlage gleich
in den Ofen ſchmeißen. Derweil' ſchnuffelt das Hundsgifrieß
noch alleweil nach Schwarzwild herum, ſchnappt nach harmloſen
Jungfrouen und Weiberanſichten, winſelt noch immer, daß
etliche Geiſtliche ihn auf das Schweiferl oder Pfotterl getreten
bei der Wahl. Ja, ja, gelt Dackl, daheim im Dorfe den Minerl
und den Gamſerl und das Schuufferl abrupfen, iſt dir a Gſpaß;
aber wie er in der großen Stadt den Cäſar und Pluto und die
großen Reichshunde geſehen da ſchlotterten die Knie, und es
e rein die Angſt ſein, die ihn ſo zittern machte; die Kälte
ſts nicht geweſen. Unſere Jaga aber, die umſonſt den ganzen
angen Tag auf dem Anſchlag ſtanden und ſo gerne den Balg
on der Militärvorlag im Ranzen mit heimgebracht bätten,

blöden pflichtvergeſſenen Hunde die geſchwänzten
berſtreichen, wenn er von ſeiner eigenmächtigen Jagd wieder
n ihre Thüren kommt. „Dös habt's iatzt von Engerer Sigl-
etze“, ſagen die Weiber zu den ehedem ſo ſiegesfrohen Män-

nern!“ Sials „Vaterland“ bemerkt dazu: „Wahrlich e ne
Prachtleiſtung eines jüngeren Mitglieds der geiſtlichen Laus-
bubokratie!“

T Ans einem Dorfe in der Nachbarſchaft Bonns erzählt
der dortige „General-Anzeiger“ folgende Geſchichte. Bei einer
der Morgenübungen unſerer Huſaren erkundigte ſich ein Offizier
bei einem Bauer, der, im Kirſchbaum auf hoher Leiter ſtehend,
die Gegend überſchauen konnte, ob er keine Huſaren in der Nähe
geſehen habe. „Ja, lever Herr Ovvizier“, wurde ihm darauf
geantwortet, dat ſagen ech uett, on wenn ehr der Kaiſer ſevs
wört, meent ehr, ech wär ene Vaterlandsverräther l

den Abſatz an die Landbebölkerung angewieſen, und ſo lange der
Landwirth beſſere Preiſe für ſeine Produkte nicht erzielt, wird
auch hier Handel, Jnduſtrie und beſonders das Baugewerbe da
niederliegen. Das letztere wird im diesſeitigen Kreiſe durch das
Pfuſcherthum ſehr in Frage geſtellt, weil das Publikum zum
größeren Theile aus Unkenntniß oder der Billigkeit wegen wenig
auf reelle Lieferung und gute Arbeit ſieht.“

Die konſervativen Jauerſchen „Unterhaltungsblätter“
beſtätigen die Richtigkeit dieſer Schildernng, die auf alle
deutſchen Kleinſtädte zutreffen dürſte. Neu iſt ja nicht,
was vorſtehend mit ſchlichten Worten ausgeſprochen wird;
daß aber eine durch und durch freiſinnige Handelskammer,
wie die Liegnitzer es iſt, einen ſolchen Bericht aufnimmt,
das iſt bemerkenswerth. Werden nun die niederſchleſiſchen
Freiſinnigen die Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe,
die Herr Eugen Richter zu geſchmackvoll „Lebensmittelver
theurer“ nennt, unterſtützen? Wierden ſie gegen das
Pfuſcherthum den Befähigungsnachweis befürworten Ganz
gewiß nicht! Die Herren fangen zwar an, die Gemein-
ſchädlichkeit der mancheſteſterlichen Doktrin zu gewahren;
allein ſich davon loszuſagen, dazu ſind ſie noch immer nicht
klug oder nicht ehrlich genug. Liegnitz hat trotz alle-
dem einen Berliner Rechtsanwalt und Jauer den „berühm-
ten“ Herrn Hermes in den Reichstag entſandt: beides Herren,
die dafür ſorgen wollen, daß die landwirthſchaftlichen Pro-
dukte noch ſchlechtere Preiſe erzielen, daß alſo Handel und
len trie in ihren Wahlkreiſen noch mehr darnieder liegen
ollen.

Deutſch-ruſſiſcher Zollkrieg.
Es ſteht nunmehr feſt daß Rußland am 1. Auguſt

den neu eingeführten Maximaltarif gegenüber Deutſch-
land zur Anwendung bringt. Wie aus St. Petersburg
telegraphirt wird, veröffentlicht die Dienstags- Ausgabe der
Geſetz-Sammlung ein Geſetz, wonach der Maximaltarif
vom 20. Juli a. St. (1. Auguſt) ab in Kraft tritt. Dem
Finanzminiſter wird anheimgeſtellt, auf welche Provenienzen
derſelbe auszudehnen ſei. Der Handelsminiſter v. Berlepſch
hat dem Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft in einem
Telegramm, das auch durch Aushanug an der Börſe bekannt
gemacht wurde von dieſer Maßregel der ruſſiſchen Regie-
rung Mittheilung gemacht. Die gleiche amtliche Benach-
richtigung iſt auch an alle Handelskammern ergangen, in
deren Bezirk man am Verkehr mit Rußland betheiligt iſt.
Die „Köln. Ztg.“ hört noch daß das ruſſiſche Kabinet
Mitte dieſes Monats an die deutſche Regierung das An-
ſinnen geſtellt hat, Rußland proviſoriſch gegen Gewährung
der an Frankreich gegebenen Zollermäßigungen den deut-
ſchen Vertragstarif zu bewilligen daß aber die deutſche
Regierung dieſes Anerbieten abgelehnt hat. Jn ruſſiſchen
Regierungskreiſen glaube man aber keineswegs daß nun
mehr die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland
abgebrochen werden, ſondern man rechne nach wie vor dar-
auf daß die in Ausſicht genommenen kommiſſariſchen Be
rathungen gegenſeitiger Sachverſtändiger in Berlin und
zwar im Frühjahr, ſtattfinden werden.

Die ruſſiſche Regierung irrt ſich, wenn ſie meint,
Deutſchland durch ſolche Zwangsverſuche zur Nachgiebig-
keit bewegen zu können. Man glaubt in Rußland, der
diesjährige deutſche Ernteausfall werde uns zwingen, min
deſtens zeitweilig ohne Gegenleiſtung die Getreidezölle auch
Rußland gegenüber herabzuſetzen. Das iſt, wie der neueſte
Bericht über den deutſchen Saatenſtand ergziebt, ein Jrr-
thum. Nicht die Futtermittel, ſondern der Roggen kommt
in deutſchruſſiſchem Verkehr hauptſächlich in Betracht. Der
Stand des Winterroggens aber hat ſich ſeit dem Mai fort-
dauernd gebeſſert und verſpricht eine Erute, welche zwiſchen
einer mittleren und einer guten in der Mitte ſtehen würde;
auch der Winterweizen ſteht etwas über mittel. Uebrigens
hat Deutſchland während des ruſſiſchen Getreide-Ausfuhr-
verbots gelernt, andere Bezugsquellen zur Befriedigung
ſeines Brotbedarfs aufzuſuchen. Jm Jahre 1892 hat ſich
die ruſſiſche Getreide- Einfuhr nach Deutſchland um faſt
60 Millionen Rubel dem Werthe nach vermindert,
und dieſe Bewegung zu Ungunſten Rußlands hat ſich
auch im erſten Viertel des laufenden Jahres fortgeſetzt
es wurden an Weizen 4738 To. (1892 121 854 To.), an
Roggen 6036 To. (1892 38 122 To.), an Gerſte 38 150
To. (1892 16592 To.) aus Rußland importirt, wobei
allerdings die allgemeine Verminderung deutſchen Getreide
imports im obigen Zeitraum im Ganzen um 73,7 Mil-
lionen Mark gegen 1892 in's Gewicht fällt. Jeden-
falls geht hieraus hervor, daß Deutſchland keineswegs auf
die ruſſiſche Getreidezufuhr angewieſen iſt.

Die einzige Antwort, die Deutſchland auf dieſe ruſſi
ſche Provocation, mit der man nicht einmal bis zum Ab-
ſchluß der Verhandlungen gewartet hat, geben kann, iſt zu
nächſt die Publikation des Zollzuſchlags von 50 Proz. gegen
Rußland, und zwar möglichſt ſofort. Deutſchland kann
dann der weiteren Entwickelung ruhig zuſchauen und ab
warten, was Rußland weiter thun wird. Rußland hat
ſeine ſchärfſten Geſchoſſe gegen uns ſchon verbraucht. Pro-
hibitivzölle gegen Deutſchland beſtehen ja ſchon längſt, die
deutſche Ausfuhr nach Rußland iſt auf ein Minimum ein-
geſchränkt, da verſchlägt es nicht viel, ob die ruſſiſchen
Zölle noch um Einiges erhöht werden. Wo aber wird das
ruſſiſche Getreide bleiben?

Geſetzentwurf zur Errichtung von
Einigungsämtern in England.

Handelsminiſter Mundella, der ſich ſchon früher um
die Einigung in Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Ar-
beitgebern große Verdienſte erworben und der einer Art
von Einigungsämtern, denen nach dem Syſtem Mundella,
auch ſeinen Namen gegeben hat, hat einen Geſetzentwurf,
betreffend Einigung und Schiedsgericht (conciliation and
arbitration) in ſolchen Streitfällen im Parlamente einge-
bracht. Der Jnhalt der Bill lautet in der Hauptſache
folgendermaßen:

1. Das Handelsgericht ſoll ermächtigt werden, auf Antrag
eines Arbeitgebers oder Arbeiters einen Vermittler oder ein
Einigungsamt einzuſetzen, um die Urſachen des Stre tes durch
Vernehmung der Parteien oder ſonſtwie zu ermitteln und eine
friedliche Beilegung des Streites zu verſuchen. 2. Es ſoll ferner
ermächtigt werden, in jedem Diſtrikt oder Gewerbe, in welchem
Streitigkeiten häufiger vorkommen und wo es an geeigneten
Mitteln, ein lokales Einigungsamt zu Stande zu bringen, fehlt,
Perſonen zu ernennen, welche die Lage des Cewerbes zu unter
ſuchen und mit Arbeitgebern und Arbeitern zu verhandeln haben
zum Zwecke, ein Schiedsgericht, zuſammengeſetzt aus Vertretern
beider Parteien, zu bilden. 3. Es ſoll bei paſſender Gelegenheit

ein Verzeichniß über dieſe Einigungsämter und Schiedsgerichte
aufgenommen und vom Handelsgericht fortgeführt werden.
4. Endlich ſollen Berichte über dieſelben publizirt und dem Parlo
mente vorgelegt werden.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg. 25. Juli 1893.
Der ProvinzialAusſchuß der Provinz Sachſen bat am 28.

dw d. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen
andraths Herrn von Rauchhaupt-Storckwitz hier eine

Sitzung abgebalten, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung Seine Excellenz der Ober- Präſident der Pro
vinz Sachſen Herr von Pommer Eſche und der Königliche
OberPräſidial- Rath Herr von Arnſtedt Magdeburg Theil
genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben Auf
Grund der S 10. 12 der Provinzial- Ordnung wurde für die in
dieſem Pppre bevorſtehende Neuwahl der Abgeordneten
zum Provinzial- Landtage die Zahl der für jeden
Kreis zu wählenden Abgeordneten feſtgeſtellt und zwar: auf 5
für den Stadtkreis Magdeburg, auf je 3 für die Kreiſe Salz
wedel, Gardelegen, Stendal, Jerichow I und II, Calbe, Wanz-
leben, Wolmirſtedt, Neuhaldensteben, Oſchersleben, Aſchersleben,
auf je 2 für die Kreiſe Oſterburg, Halberſtadt (Land) Helber-
u (Stadt) und Wernigerode, im Regierungs Bezirk Magde-
urg;

auf 4 für den Stadtkreis Halle, auf je 3 für die
Kreiſe Torgau, Wittenberg, Bitterfeld, Saalkreis, Delisſch,
die beiden Mansfelder Kreiſe, Sangerhauſen, Querfurt, Merſe
burg und Weißenfels, auf je 2 für die Kreiſe Schweinitz, Lieben
werda, Eckartsberga, Naumburg und Zeitz, im Regierungs-Be
zirk Merſeburg

auf 3 für den Stadtkreis Erſurt, auf je 2 für den Stadt
kreis Nordhauſen, die Grafſchaft Hohenſtein, Worbis. Heiligen-
ſtadt, Mühlbauſen (Stadt), Mühlhauſen (Land), Laugenſalza,
Weißenſee, Landkreis Erfurt, Ziegenrück und Schleuſingen im
Regierungs-Bezirk Erfurt.

Der 3. Nachtrag zum Beſoldungsplan der Provinzialbe
amten für 1892/94 wurde genehmigt.

Der Antrag des Vorſtandes einer Haushaltungsſchule
auf Gewährung einer Unterſtützung wurde bei voller Aner
kennung der ſegensreichen Beſtrebungen und Erfolge der Schule
abgelehnt, da dieſelbe in erſter Linie lokale Zwecke verfolge.
Ebenfalls abgelehnt wurde das Geſuch einer Sektion des
Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpenvereins um Gewährung
einer Beihülfe zur Errichtung einer meterologiſchen
Station auf dem Brocken.

Die bei der Provinzial Hauptverwaltung im Rechnungs
jahre 1892/93 vorgekommenen Etats-Ueberſſchreitungen
wurden inſoweit dies nicht bereits früher r 4enebmigt.

Gemäß 8 20 des Gebäundeſteuergeſetze Mai 1861
iſt die Gebäudeſteuer Veranlagung alle fünfzehn Jahre
einer Reviſion zu unterziehen. Die gegenwärtige Reviſions-
periode wird zum 1. Januar 1895 ablaufen. Es ſind ſeitens
der Königlichen Staatsregierung die erforderlichen Einleitungen
zur Ausführung der zweiten Reviſion getroffen. Unter Nr. 4
und 5 im 88 des angeführten Geſetzes iſt vorgeſehen, daß vor
der Feſtſtellung der ſogenannten Normalſtädte, welche als Norm
für die Veranlagung gewiſſer auf, dem platten Lande vor-
kommenden Gebäude zu dienen beſtimmt ſind, ſowie vor der
Zuſammenſtellung etwaiger provinzieller Einſchätzungsmerkmale
die Aunhörung der Provinzial-Landtage erfolgen ſoll, was vor-
liegenden Falls nach Beſtimmung der Ken Staatsregierung zur Sicherſtellung der rechtzeitigen Ausführung des
Reviſionsgeſchäfts ſobald als möglich und ſpäteſtens bis zum
Monat Auguſt 1893 geſchehe muß. Da nach Lage der Geſchäfte
der kommunalen Provinzial- Verwaltung der Zuſammentritt des
dieſſeitigen Provinzial-Landtags vor dein Monat Auguſt d. Js.
nicht nothwendig erſchien, baben die Herren Miniſter des Jnnern
und der Finonzen ſich damit einverſtanden erklärt, daß zunächſt
das Gutachten des Provinzial- Ausſchuſſes über die Auswahl der
Normalſtädte uſw. eingeholt werde, welches alsdann der nach
träglichen Berathung und Genehmigung Frg den nächſten
Provinzial-Landtag unterbreiten werden ſoll. Demgemäß gab
Provinzial-Ausſchuß ſein Gutachten über das von dem Herrn
Finanzminiſter aufgeſtellte w. derjenigen Städte der
dieſſeitigen Provinz, welche als ſogenannte Normalſtädte
für die Einſchätzung der im s 8 Nr. 4 des Gebändeſteuergeſetzes
vom 21. Mai 1861 bezeichneten Gebäude maßgebend ſein ſollen,

dahin ab, daß er traxa. gegen das aufgeſtellte Verzeichniß der Normalſtädte bis
auf die den Mansfelder Seekreis betreffende Feſtſtellung
Erinnerungen nicht zu erheben habe und daß

b. Merkmale prinzipieller Natur für die Einſchätzung der
ſteuerpflichtigen Wohngebäude des platten Landes nicht in
Vorſchlag zu bringen ſeien.
Zu Punkt a empfahl Provinzial-Ausſchuß weiter für den-

jenigen Theil des Mansfelder Seekreiſes, welcher öſtlich bezw.
nördlich der die Stadt Alsleben mit Belleben und Polleben
einerſeits und Polleben mit Salzmünde andererſeits verbindenden
Thauſſee liegt die an dieſen Chauſſeen liegenden Orte ein-
eſchloſſen nicht die Stadt Eislehen, ſondern die Stadtc leben als Normalſtadt zu bezeichnen, da die Verbältniſſe

der letztgenannten Stadt deuen des vorbezeichneten Kreistheils
weit mehr entſprächen, als die der Stadt Eisleben.

Auf Grund des 8 1 Abſatz 4 des Neglements für die
Jrrenanſtalten wurde die Aufnahme einer der dieſſeitigen
Provinz weder durch Wohnſitz noch durch Unterſtützungswohn-
ſitz angehörenden geiſteskranken Perſon welche aber von einem
alimentationspflichtigen, der Provinz durch Wohnſitz angehörenden

re nign.er den muß in eine der Provinzial
Jrrenanſtalten genehmigt.w Dem Antrage des Herrn Landeshauptmanns auf Verſetzun

einer größeren Zabl geiſteskranker Frauen in eine PrivatAnſtalt
behufs Entlaſtung der dieſſeitigen Provinzial Jrrenanſtalten

wurde zugeſtimmt. enFür ein verſtorbenes Mitglied der Kommiſſien für die
Jrrenanſtalts-Erweiterungsbauten wurde ein anderes Mitalied
aus dem Provinzial-Ausſchuſſe gewählt.

Aus Anlaß eines neuen die Umwandlung der Pro
vinzial-Blindenanſtalt zu Barby in eine Pflege-anſtalt betreffenden Miniſterial Erlaſſes wurde vorbehalt-
lich der Genehmigung des Provinzial-Landtages beſchloſſen,
ſich mit der Umwandlung der genannten Blinden Anſtalt in
eine BlindenPflege-Anſtalt für die Zwecke des Geſetzes über
die außerordentliche Armenlaſt vom 11. Juli einverſtanden zu
erklären und die jetzige Erziehungsanſtalt im engeren Sinne zur
Unterbringung männlicher, die jetzige Beſchäftigungsanſtalt zur
Unterbringung weiblicher Pfleglinge zu beſtimmen;

den Herrn Landeshauptmann zu beauftragen, einen Ver
trag mit der Königlichen Staatsregierung über die vorbezeich
nete Umwandlung der BlindenAnſtalt unter den jetzt modifi-
zirten Bedingungen vorzubereiten und zur Genehmigung vor-

zulegen; tdie auf dem Grundſtücke in Halle zu errichtenden Blin
denanſtaltsbauten zur Aufnahme der ganzen Erziehungs-
anſtalt einſchließlich Vorſchule und Veſchäftigungs Anſtalt
für beide Geſchlechter zu beſtimmen und hiernach das aufzu,
ſtellende Project ausarbeiten zu laſſen.

Endlich wurde der Herr Landeshauptmann beauftragt zur
Begründung der beim Provinzial-Landtage zu ſtellenden An
träge, ſtatiſtiſche Erhebungen darüber anzuſtellen, welche Anzabl
taubſiumme und blinde Perſonen auf Grund des angeführten
Geſetzes vom 11. Juli 1891 unterzubringen ſein werden.

Für die zu Üchtſpringe zu erbauende Provinzial
Epilkeptiſchen-Anſtalt wurde die Ausführung der Waſſer
leitungsanlage nach dem vorgelegten Spezial Project genehmigt

Für die Wittwe eines vor Vollendung einer zehujährigen
aurechnungsfähigen Dienſtzeit verſtorbenen ſtädtiſchen Kaſſeube-
amten wurde das Wittwenge:d aus der Wittwen und Waiſen
Verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen auf Grund des 8 20
des Reglements derſelben winn.

Einem früher wiederholt als unterſtützungsbedürftig aner-
kannten Ortsarmen-Verbande wurde eine einmalige Bei
hülfe aus LandarmenFonds bewilligt.

Dem mit der Königlichen Eiſenbahnverwallung abgeſchloſſe
nen Vertrage wegen Rückgewähr zweier zvr Chauliee

e e h
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KThanſſee und der ſogenannt

olzes.

Erfurt- Sangerhauſen gehörigen Grundſtücke
n den Propinzialverband und wegen Verkaufs eines zu deren agebörigen, 13 ar 63 qm großen Grundſtücks an den Preuß.
iſenbahn Fiskus wird die vorbehaltene Geuehmigung Seitens

des Provinzial- Ausſchuſſes ertheilt.
Die in zwei Fällen an die Bewilligung von Beihülfen zur

Erbauung einer Brücke und zum Ausban einesWege s geknüpften Bedingungen des chauſſeemäßigen Ausbaues
des Wegezuges, in dem die Brücke belegen, und der en
des Ausbaues des unterſtützten Wegezuges jenſeits der Landes

e ließ auf Intree der Verpflichteten der Proyinzial Aus
fallen er biel T. in einem weiteren Falle die an die

uterſtütung geknüpfte Bedingung des Ausbaues der in dem
lnterſtützten Wegezuge liegenden forſtfiskaliſchen Wegeſtrecke

recht und bewill:gte ſerner zu der a des Halle
ttiner r t ben der v Kordhauſeneru Saubrücke eine Beibülfke.

Ein vom 1. April 1893 ab frei gewordenes Propinzial-
tivendinm zum Beſuche der Königlich techniſchen Hoch

chule rein wurde einein dex zehlreichen Bewerber
is zur Beendigung ſeines Stipendiums, jedoch höchſten die
auer von 4 Jahren verliehen.

Jn Angelegenheiten der landwirthſchaftlich e e
xrufsgenöſſenſchaft, insbeſondere bezüglich d 1
on nichtſtändigen Mitgliedern des Reichs
erſicherungsamtes, beſchloß der Proviuzial-Ausſchuß,

unter Zuſtimmung zu den Vorſchlägen der Braudenburgſchen
landwirthſchaftlichen Berufsgeuoſſenſchaft den Herrn e

e

auf

mann zur Apgabe der Stimmen der landwirtbſchgſtlichen Be
rnfsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen gemäß den von
r vurg mitzutheilenden Candidaten Vorſchlägen zu er

ächtigen.
Außerdem wurde über den Bexicht der Rechnungs-Kommiſ

n, betreffend dis Prüfung und Entlaſtung von Anſtalts und
n für das Rechnungsjahr 1891--92 und über einige

aerſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—ee Magdeburg, 26. Juli. Die Gauturnwarfe im Kreiſe
Ie der deutſchen Turnerſchaft halten am Sonntag den 6. Auguſt
ormittags in Magdeburg eine Verſammiung ab, mit

welcher auch ein Turnen an verſchiedenen Gerätheu unter be
xeits feſtgeſetzter Leitung verbunden iſt. Der Sitz des Kreiſes,
deſſen Grenzen bis Halle geben, iſt Magdeburg; derſelbe zählt

Zt. 14 Gaue mit 206 Vereinen an 174 Orten mit 14185 Mit-e worunter 959 Vorturuer. Das in Magdeburg er-
ichtete Frieſendenkmal ſoll am Sonntag den 24. September d. J.

knthüllt werden.
Naumburg, 25. Juli. Als Platz für das neue Kadet-

tenhaus iſt ein größeres Terrain an der Almricher Straße
angekauft und dabei der Stadt die Bedingung auferlegt, hinter
dem Kadettenhaus eine zweite Straßeuflucht auzulegen, ſoda
der Neubau von 2 Seiten zugänglich iſt. Der Exerzierplatz iſt

Morgen groß, nicht durchaus ebenes, ſonders theilweiſe ab
chtlich gewählt, koupirtes Terrain, und liegt rechts von der
hauſſee, welche nach Kamburg führt, in der Nähe des Buch

Aus der Altmark, 25. Juli. Seit dem Eintritte der
Regenperiode vor etwa acht Tagen ſind die Ausſichten be

iglich der Hopfenerunte weſentlich günſtiger geworden.n auch von einem guten oder mittleren Stand keine Rede

ein kann, haben ſich doch die Kräfte der Pflanzen dermaßen
eltend machen können, daß wenigſtens auf einen, wenn auchlernt nur geringen Ertrag gerechnet werden kann. Vor etwa
4 Tagen, wie das „Altm. Jut.“ mittheilt, die Hoffnung auf

xinen Ertrag gleich Null, da die Pflanzen vollſtändig vom Un
eziefer überſchüttet waren, ſo daß jedes Wachsthum der jungen
weige verhindert wurde. Ein ſo trauriger Stand der Pflanzen
ürfte ſeit Menſchengedenken nicht verzeichnet worden ſein.
offentlich übt das Regenweiter auf die Pflanzen eine ſo günſtige
irkung aus, daß ſie in der kurzen Zeit bis zum Doldenanſatz

r P kräftig wachſen kann, damit letzterer möglichſt reichlich
ausfalle.

Reuhaldensleben, 25. Juli. Von geſtern Vormittag um
ab an tagte im Saale des hieſigen Schützenhauſes der

erbandstag der Schneider-Jnnungen der Pro-
ſen, des Herzogthums BraunſchweigP des Herzogthums Anhalt. Ueber die Verhand

ungen eutnehmen wir der M. Ztg. Folgendes: Bundesverbands
ne Holzapfel-Berlin ſprach über die Ziele des Bundes,

vinz Sa

er nur eine Wahrung berechtigter Standesintereſſen, als geſetz
iche Feſtſetzung des Befähigungsnachweiſes, Einſchränkung un-
brlicher kaufmänniſcher Co currenz, Einſchränkung des Hauſir-ates u. ſ. w, durchzuſetzen ſtrebt. Bundesſekretär Schulz e-

erlin gab ſodann einen Bericht über die Thätigkeit des Bundes-
orſtandes im letzten Jahre. Er erwähnte dabei u. A., daß für
ie Fachſchulen die Ausarbeitung eines brauchbaren Unterrichts
eitfadens erfolgt iſt, der in nächſter Zeit im Buchhandel erſchei-

nen wird. Ferner verbreitete er ſich über die Gründimg der
ewerblichen Mittelvartei und einpfahl, bei kommenden Reichs
agswahblen nur ſolchen Candidaten Stimmen zu geben, die für
as Programm dieſer gewerblichen Mittelpartei einzutreten ver
gerz Er berichtete weiter über den Vertrag mit der könig-
ichen Conditioniranſtalt zu Berlin, einer Anſtalt zur Unter-

hre von Stoffen, und rieth dringend zur r dieſes
nſtituts bei betrügeriſchen Stofflieferungen. Eine Anfrage be

treffend die Regelung der Sonntagsruhe im Gewerbe wurde
dahin beantwortet, daß die Jnuungsvorſtände die an ſie ergehen
den behördlichen Anfragen dahin beantworten möchten, daß die

chueider auch fernerhin in der Saiſonzeit die Berechtigung zur
eſchäftigung der Geſellen und Lehrlinge am Sonntag Vor-

mittag von 8-1 Uhr wünſchten. Der alte Verbandsvorſtand
urde durch Zuruf wieder gewählt und Erfurt zum Ort für
en nächſten Verbandstag beſtimmt.

Eilenburg, 25. Juli. Am Sonnabend Nachmittag fanden
zuf Veranlaſſung des Herrn Bauinſpektors Heeren und in
n der Herren Regierungs und Baurath Höffgen, Re
dierungsrath Rebling, beſde von der Regierung zu Merſeburg
und Baurath Boss aus Naumburg Spren u ugen der

orderen Muldefluthbrücke durch ein Kommando des
ionier-Bataillons von Rauch aus Torgau unter Leitung des
errn Hauptmanns Drieſel ſtatt. Es ſollte die alte Brücke

oweit ſie dem Abſchluß des Neubaues hinderlich war, beſeitigt
werden. Bei dieſer Sprengung war die Verwendung von kriegs
mäßigen Ladungen mit Rückſicht auf die unmittelbare Nähe der
ben fertig geſtellten neuen Brücke ausgeſchloſſen. Hieraus ergabe das angewendete Verfahren. Die Sprengung umfaßte vier

feiler je 5 Meter lang und 3,50 Meter ſtark mit den dazu
a erhen im vollen Zirkel gewölbten Bogen. Es wurde zu

ächſt ein Bogen im Scheitel durch 6 kleine Schießwollladungen
pon je Kilogramm Gewicht, welche in Bohrlöchern vermauert

aren, vollſtändig durchſchlagen. Durch die in der Längsrichtung
es Gewölbe Scheitels erreichte 0,50. Meter breite Oeffnung

wurden die beiden angrenzenden Pfeiler auf der einen Seite
frei gemacht und durch Zünden der am Tage vorher in dieſelben
eingebrachten und vermauerten Ladungen von je 10 Kilogramm

ulver vollſtändig zum Einſturz gebracht. Durch daſſelbe Ver
ahren fielen auch noch 2 Nebenpfeiler. Die Sprengungen ge-
angen vorzüglich. Ein großes Trümmerfeld, daß von der
auart der Brücke nichts mehr abnen läßt, et Thätig-

eit der brandenburgiſchen Pioniere. Dem intereſſanten Schau
ſpiele wohnte eine nach vielen Hunderten zählende Menſchen
menge bei. Heute Vormittgg wurde za träglich der letzte
öſtliche Pfeiler ſammt zwei Brückengewölben niedergeleat, Die
Sprengung erfolgte mit 600 Gramm Schießbaumwolle und hatte
das intereſſante Reſultat, daß, troßdem der Pfeiler und die
Brückenbogen ſtürzten die darüber befindliche Brüſtungsmauer
auf über 20 Fuß freitragender Länge, nunmehr durch nichts getragen, erhalten blieb. Auf die eſtigteit des alten Mauerwerks

virft dies ein intereſſantes Licht.
Aus dem oberen Saaletbal wird dem Lpz. Tabl.

eſchrieben: Die Spuren der Hochfluth vom 24. zum 25.
Kovember 1890 ſind noch immer nicht gänzlich getilgt. Haupt-

ſächlich ſieht man das an den Brücken, deren von Saalfeld
bis Köſen dieſer gewaltigen Hochfluth fünf gänzlich oder doch
um Theil zum Opfer fielen; es waren das die bei Uhlſtädt,
othenſtein, Göſchwitz, Oornburg und Köſen. Die Ublſtädter,

und Doxubuger ren dienen Bereils wieder den
erkehr; beſonders ſchmuck und ſtattlich nimmt ſich die Dorburger Brücke anus; die Rothenſteiner iſt noch nicht a cdt

in Angriff genommen. Beſonders großartig wird die Köſener
Saalebrücke, die an derſelben Stelle ſi k, an der ſi
befand, die acht Jahrhunderte za erkehr vom rechten
linken Saalenfer vermittelte. Die Entfernung der alten Stron
l v gre de e cawterigtegten ſog enichts übrig iehen; drei maſſive, kompakte Strompfeid als St untt für die neue Sroche l. Flelet ſind

ereits zugewölbt, der Oberbau iſt in Angriff genommen worden,
o doß beſtimmt, wie auch angenommen War, am erſten Oktober
ieſes Jahres die Brücke dem Verkehr übergeben werden wird.
je Brücke iſt in allen ihren Theilen aus Sandſtein hergeſtellt

und verſpricht eine Zierde für Köſen zu werden. Die zahl
reichen Häuſer, welche in der Nacht vom 24. zum 25. Noveiber
1890 von der Hochflutb hinweggeſchwemmt oder doch beſchädigt
wurden, an nun ſämmtlich ma ſ wieder aufgeführt, ör ſtatt
ceee r ſchmückes Ausſeben hebt ſie vortheilhaft von den alten

ebäuden ab.Der Verband der Feuerwehren im Regier.-BezirfMagdeburg wird am 26. und 27. Auanſt in Gardelegen
ſeinen Verhands tag abhalten, und zwar ſo, daß am Sonn
abend dle er n n ſtattfinden, wäbrend der
ar den Uebungen der W delegenen Wehr und dem
kameradſchaftlichen Verkehr gewidmet ſein ſoll.

Jn Heteborn KKr. Oſchersleben) iſt in Vereinigung
mit der Poſtägentur eine Telegraphen-Betriebsſtelle
zur Eröffnung gelongt.

Jn Rieſtedt bei Eisleben beging der Oberſteiger
NVohne in Rüſtigkeit die Feier ſeines 50jährigen Dienſt

Jubiläums- eJn Cochſtedt fand am vergangenen Sonntag t ſeier
liche Ein r n des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I.und Friedrich III. ſowie für die unter ihren Fahnen 1866 und
1870/71 gefallenen Söhne der Stadt ſtatt. t

Das Hofmeier Joh an nes'ſche Ehepaar in Kruſemark
(Altmark) feierte die goldne Hochzeit.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zuh in der Diözeſe n iſt der bisherige
redigtamtskandidat Louis Eugen Schneider, zu der, er

ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Steimke in der Diözeſe
Klöße der bisherige Predigtamtskandidat Alfred Erdmann
Friedr. Kölbel, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Predel in der Dihzeſe Zeitz I. iſt der bisberige Predigtamts
kandidat Johannes Begräüch berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Diakonatſtelle z Wolmirſtedt in der
Diözeſe Wolmirſtedt iſt dem bisherigen Predigtamtskandidaten
Guſtav Adolf Lehmann verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Badersleben in der t
Anderbeck iſt der bisherige Predigtamtskandidat Pr. Kaxl Markin
Oskar Bertling, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Baben in der Diözeſe Stendal iſt der bisherige Predigt
h Heinrich Wilhelm Gottfried Eggebrecht berufen
und beſtätigt worden.

Leipzig, 25. Juli. Die Mutter des am Sonnabend
aus dem vierten Obergeſchoſſe eines Hauſes der Nicolaiſtraße
in den Hof geſtürzten Knaben R. iſt aus der Haft ent-
laſſen worden es hat ſich der gegen ſie erhobene Verdacht
nicht beſtätigt. Was den Knaben ſelbſt betrifft, ſo befindet ſich
derſelbe im ſtädtiſchen Krankenkanſe: man hofft ihn am Leben
zu erhalten.

T Apolda, 25. Juli. Ein ſeit zwei Jahren fahnen-
flüchtiger, in dieſen Tagen in Freiburg i. B. aufgegriffener
Pionier der Garniſon Dresden ſollte durch einen Feld
webel und einen Gefreiten des in Heidelberg ſtehenden Jnfan-
terie- Regiments per Bahn nach Dresden transportirt werden.
Dem Gefangenen gelang es aber, ſeinen Trausporteunren geſtern
Abend gegen 10 Uhr auf der Fahrt zwiſchen Oßmannſtedt und
Apolda, während der Zug ſich in voller Fabrgeſchwindigkeit be-
fand, durch ein Abortfenſter zu entſpringen. Obwobl der
Feldwebel die Carpenterbremſe ſofort in Funktion ſetzte und der
Zug in wenigen Sekunden zum Stehen gebracht worden war,
ſtellten ſich alle Verſuche, des Entflohenen wieder habhaſt zu
werden, als vergebliche heraus. Beinabe wären die Trans-
orteure bei ihrem Abſpriugen vom Kge noch während der

Fahrt von dem auf dem anderen Geleiſe eutgegenkommenden
Perſonenzuge zermalmt worden. Daß der Ausreißer unter den
obwaltenden Umſtänden nicht todt oder ſchwer verwundet auf
der Strecke aufgefunden wurde, iſt ein wahres Räthſel.

O Cöthen, 25. Juli. Dem Vernehmen nach ſollen, zufolge
Anordnung des Herzogs, auf Anſuchen des landwirthſchaftlichen
Vereins Alten, wegen des durch die anhaltende Trockenheit
veranlaßten Futtermengels, 1000 Morgen in den herzoglichen
Forſtdezirken Haideburg und Groß-Kühnau zur Streu-
erwerbung verpachtet werden.

s Clausthad, 25. Juli. Die vorgeſtern Nachmittag auf
unſerer Hochebene ſich entladenden Gewitter haben derſelben
abermals erquickenden Regen gebracht. Leider iſt dem Blitz
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Die 28jährige
Frau des Fuhrmanns Hannſtein weilte vor dem Ausbruche des
Gewitters bei ihrer Mutter in der Buntenböckerſtraße und wollte
trotz Abrathens jedoch noch vor dem völligen Ausbruche des
Gewitters in ihre Wohnung am Rollplatze eilen, um dort
die Fenſter zu ſchließen. Auf dem Wege dorthin iſt dieſelbe.
kaum 100 Schritt vom Hauſe entſernt, mitten auf der von hohen
und dichten Bäumen eingefaßten Chauſſee vom Blitze erſchlagen.
während ihr zwei bis dreijähriges Kind, das ſie auf dem Arme
trug, ohne jeden Schaden davongekommen iſt. Der Blit iſt.
wie die Spuren ausweiſen, auf der Stelle, wo die Frau todt
lag, in die Erde gefahren.

V Gotha, 26. Juli. Am Ende des oberen Lauchagrundes
oberhalb Tabarz fanden vor einigen Tagen Touriſten mitten im
Walde noch einen großen Haufen Schnee, welcher mit einer
dicken Lage Buchenlaub bedeckt war. Unſer Thüringen wird
gegenwärtig von einer Anzahl von Mitgliedern des General
ſtabs, nämlich von 9 Stabsoffizieren, 10 Hauptleuten, 7 Lieute-
nants nebſt deren Burſchen, ſowie 1 Feldwebel und 1 Unter
offizier bereiſt. Die Reiſe nahm in Heiligenſtadt ihren Anfang
und berührt die Städte Mühlhauſen, VLangenſalza, Erfurt,
Eiſenach, Jlmenau und Eſchwege. Zur Linderung der
Futternoth ſind auf Anregung unſeres Stagts miniſteriums
ſogenannte NothſtandsKommiſſionen gebildet, welche
ſich mit der Ermittelung des Bedarfs an Futtermitteln zu be
ſchäftigen haben.

Gotha, 25. Juli. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf
dem Heuthalswege ein gräßlicher Unglücksfall. Ein mit
Frucht beladener Wagen vaſſirte die Straße und wurde von
dort ſpielenden Kindern umkreiſt, welche ihr Vergnügen daran
fanden, Aehren aus den Bündeln zu ziehen. Ein dreieinhalb-
jähriges Kind des Maſchinenbauers F. wurde dabei von einem
Hinterrad des Wagens erfaßt und, ehe W e werden konnte,
in der Pienri Weiſe zermalmt. Das Rad ging über den
Kopf des unglüc gen Kiudes, ſo datz der Tod ſofort eintrat.

O Gerag, 25. Juli. Der vor einiger Zeit von der Hall. Ztg.zemeldete Krankbeitsfall an den ſchwarzen Pogenhat leider neue Krankheitsfälle nach ſich gezogen. Von der Ver-

wandtſchaft und c engeren Bekannten des zuerſt Erkrankten
liegen jetzt 16 Perſonen an der ſchrecklichen Seuche darnieder.
Polizeilicherſeits ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden,
um eine weitere Ausdehnung der Krankheit zu verhindern

T Aus Thüringen, 26. Juli. Die üblichen Sommer-
holzmärkte (die letzten im Jabre) verliefen ungünſtiger als
je. Jn Camburg bielten die Großhändler, aus den tbüringi-
ſchen Fürſtenthümern, den eigentlichen Produktionsländern, und
in Köſen die Großbändler der preußiſchen Saolorte ſeil. An
beiden Marktorten fanden ſich zuſammen kaum 150 Flöße vor.
Allein auch dieſer ſo überaus geringe Beſtand blieb, ungeachtet
der ſchönen Waarenbeſchaffenbeit, zum größten Theil unverkäeuſt.
Es iſt dies eine Thbatſache, die ſich weniger aus Mangel an Be
darf, wie daraus erklärt. daß man die bedentenden Mehrkoſten
der Fortſchaffung ſcheute, denn die Fortſchaffung auf dem Waſſer
wege durch Flößerei iſt faſt unmöglich gemacht. Die Saale iſt
ſeit Wochen ſchon zu einem Bach zurückgegangen und ar gerade
an den Marktorten. Was an den Marktvorräthen ch vorkand,

u h hoch anz, fräveret Zejl vex, Käufer ballen ſiih gür gant
z z einge ſchon weil die Meinung ſich Verbreite(
afke. daß ärkte ganz ausfallen ürden wegen der Un-

m ich eilt ggpenzufubr. Das en z was magerewurde, ging Zu ſo weichenden Preiſen ab, daß die Händler wo
kaum auf die Se Weſten ekommen ſind.

r

inferem ſexhauſe ſeit etwa einem Sehr
gaplig untexbro u ren, werden dieſelben nun in allernächſtez
ei t n Angriff gengmmen werden, da die Karton c

den noch ſehlenden zwei großen Bjldern an der Nord und Süd-
wand vorgeſtern aus Düſſeldorf hier angelangt ſind und der
Maler Weinock bald vachfolgen wird. Die beiden Gemälde
ſtellen an der Südwand den Prolog zu der arohen Kaiſerzeff
die r n g der Jrmenſäuledar, an welche ſich
als r nzung och zwei Predellen anſchließen, und an der
Nordwand den Reichstag zu Worms als Evpilog, unter
welchen e zwei Predellen als Ergänzung befinden

dieſer Bilder iſt dann die

uli. e deen die Arbeiten an den Wanb

n K
a

werden. Mit der Ansſtörnng in di e Ausſchmückung des Kaiſerſaoles nach ſtreng einbeit-
iichem Plaue vollendet.

X Meiningen, Juli. Das Jubiläum des bunderktjäbrigen Beſtehens der hieſigen Schützengeſell-
ſchaft iſt vorgeſtern glänzend und unter ſehr ſtarker Be
theiligung der Bevölkerung und vieler auswärtiger Schühtzen-
vereine grfeirtt worden. Der Herzog und der Exbprins
waren von Altenſtein hierhergekommen und haben auf der Frei
trephe des Schloſſes die Huldigung des großartigen Feſtzugs
ent W. r Die Frauen und Jungfrauenſtifketen ein koſtbares Fahnenband. Der Herzog und der Erb
prinz ſind Abends nach Schloß Altenſtein zurückgekehrt, wo
morgen der Geburtstag der Erbprinzeſſin gefeiert wird.

Jn Braunſchweig iſt, wie der „Mgd. Ztg.“ durch
r gemeldet wird, am 25. Juli Nachmittags 5 Uhr ein

roßer Kellerbrand in der Droguengroßhandlung von
r Bäſecke und Beeſe (Martinigdotheke) durch Selbſtent-

zündung von Benzin entſtanden. Es iſt viel Benzin,
Aelher u. dergl. verbrannt. Feuerwehrleute wurden durch Ex
ploſionen einzelner Ballons zu Boden geworfen, kamen aber
ohne m und Verlehung davon.Der Koſſatbh Müller in Steckby (Anbalt), welcher
mit ſeinem Sohne auf einem Ackerſtück in Steckby'er Flur mil

em Abernten von Roggen beſchäftigt war, iſt während eines
ewitters vom Bliße erſchlagen worden.

Gutem Vernehmen nach wird ſich die Frau Groß
herzogin von Sachſen- Weimar am 9. Auguſt zu
längerem Kurgebrer t nach der Jnſel Helgoland begeben.

Die VII. Allgemeine Lutheriſche Konferenz
ſoll vom 25. bis 27.
tagen.

eptember dieſes Jahres in Dresden

31 außerordentliche ſtarke Bennhung der am 1. und
15. dieſes Monats en Alpen-Sonderzüge nagMünchen, Salzburg, Kufſtein und Lindau beweif
welchen Anklang dieſelben beim reiſeluſtigen Publikum gefunden
haben. Wir nehmen daber hierdurch Anlaß darauf hinzuweiſer,
daß die letzten diesjährigen Alpen-Sonderzüge am Dienstag
den 15. Auguſt, Nachm. 1 Uhr 25 Min. von Dresden-A. und
3 Uhr 40 Min. von Chemnitz bezw. 2 Uhr 55 Min. von Leipzig
Bayer. Vahnbof, abgehen werden, um am nächſten Tage um
5 bezw. 6 Uhr früh in München änzukommen. Alles Nähere
über die Weilerfübrung dieſer Züge nach Salzburg, Lindau e.
ſowie die ſpeziellen Angaben über die bedeutend ermäßigten Fabr
preiſe und über die ſonſtigen Beſtimmungen ſind aus der
Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu erſehen, welche
auf Verlangen bei allen größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen,
ſowie bei den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchein-
hefte in Leipzig, Dresdner Bahnhof, und DresdenA., Wiener-
ſtraße 13, unentgeltlich abgegeben werden. Brieſlich eingehendenBeſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in Marken beizulegen,

„ZS;„;Z„7„ZJ „ZF

Die Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl.), Zürich
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und farbige Seiden-
ſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto und zollfrei.

Muſter umgehend. löos6J „cfrJ„J„ „CJLIJ.JCJJ J J neAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 28. Stück des
Amtsblattes pro 1893 unter Nr. 1009 abgedruckie Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 1. d.
Vits. betreffend die zur bagren Einlöſung am 1. November
d. Js. gekündigten Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen hier-
durch beſonders aufmerkſam gemacht. [988

Halle, a. S. den 17. Juli 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes,

Jn Vertretung:
Der Königliche Kreis-Sekretair.

minans e.

Bekanntmachung
Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät

werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben pro I 1883 von jedem Hundert Mark die Beitrags
Sunime

Pfa.in 1. Klaſſe 4
2. 6

e 3. I 18 e serforderlich ſind und daß die Erhebung dieſer Beiträge inner-
halb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.

Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen
bei einer Beitragsſumme von

14 950 100 Mark in 1. Klaſſe,

15643600 2.147600 m
14 431 Mark 88 Pfg.

Halle a. S. den 19. Juli 1833.
Der Feuer-Societäts-Director.

Jn Vertretung:
Ha

Königlicher Kreis-Sekretair.

Familien- Nachrichten.

im Ganzen
[989

Dankſagnug.Für die herzlichen Worte des Troſſes und vielen Be-
N weiſe freundlicher Theilnahme beim Begräbniß unſerer
J ſo früh von uns geſchiedenen theuren Entſchlafenen, der

Fran Anna Böttger geb. Vogler,
J ſagen wir hierdurch Allen, welche unſeren Schmerz

mitgefüblt, innigen Dank. Hexrn Paſtor Müller für S
ſeine Troſtesworte am Grabe gleichfalls beſten Dank. S

Halle a. S., den 25. Juli 1893. [1987

Paul Böttger hCarl Vogler und Fran geb. MAyröitz.

Für die vielen Beweiſe n und Tbeil-
nahnie beim Tode und Begräbniß unferer guten liebenMr. Schwieger und Großmutter der verw. 78

tektor 972Clara Stütze s Jrmiseh,
ſagen wir Allen deu innigſten Dank.Eilenburg, Le dte Lei zigie trauernden Dkcrbtiebenen.



Mahnung
Die Bauptarache des Schwarz- nud Hoblweräens der Zähne

und zu gleicher Zeit auch die Quelle faſt aller heftigen Zahnſchmerzen ſind
Säuren und Zahn- P

Die Säuren zerſtören den Zahnſchmelz, die Pilze verurſachen den Fäulniß-
vorgang des Zahnes. Die Säuren gelangen durch
die Athmungsluſt in den Mund. E

ilze.
die Speiſen,

rſtere können ſich nicht bilden, letztere ſich nicht
die Pilzkeime durch

entwickeln wenn täglich
„Mundhöhle und Zähne ſorgfältig gepflegt und reingehalten werden.

Die Reinigung von Mund und Zähnen ſoll in allen Fällen geſchehen mit'elſt
Zahnbürſte und eines unſchädlichen autiſeptiſchen Reinigungsmittels, d. h. eines S
Mittels, das die Kraft bat, Säure unſchädlich zu machen, die Zahn-Pilze zu ver-
vichten. Dieſe Wirkung vermag kein anderes Mittel in ſo vollendeter Vollkommen-
heit auszuüben wie die neuerfundene ſoeben erſt in Handel gekommene 5

zerſtörenden Pilze zu

und billig im Preiſe.

B. S
O

in Qualität, Wirkung

erhältlich in Halle inß Pf.

nehmen Mundgernuch, zu beſeitigen, ohne
miiteln die geringſte ſchädliche Nebenwirkung zu haben.

Dabei iſi Odor's Zahn-Creme angenehm im Gebrauche (ſie bat nicht
den beläſtigenden überreichen Schaum der Zahnſeifen) iſt lieblich im Geſchmacke

Leipzigerſtraße 9, Paul SE. Jentzseh, Drog., C. Kaiser, Drog, Schmeerſtraße 13, E. Richter, Leipziger-ſtraße, F. A. Patz, Drog., gr. uüſcoſtra

E. Walther's Nackf., Drog., Steinweg 29, M. Waltsgott, Drog., 6g. Zelsing, Drog.
Alleinige Fabrikanten: DoBIVNG Cie, Frankfurt a. M.

dor's Zahn-Crèéème
(Marke Lohengrin).

Dieſe unter ärztlicher Controle hergeſtellt beſitzt die Eigenſchaft, die im Munde
aufgenommenen oder ſich bildenden Säuren zu neutraliſiren, die den Zahn

vernichten, die n ſchön weiß zu machen, den unange-
i ne entgegen anderen Zahnreinigungs-

Will man ſich den Veſitz der Zähne dauernd erhbgalten,
W will man nicht leichtfertig ſich Zahnleiden nud Zahnſchmerzen aus'etzen
U waill man durch unreinen Athem oder üblen Mundgernch ſich nicht nnau

ehe machen bei ſeinen Nebenmeunſchen,
ſo benutze man ausſchließlich zur Reinigung der Zähne und

Tahn-reme (larke Lohbeugrin),
und Unſchädlichkeit unübertrefflich; im

Wortes die Krone aller Zahnreinigungsmittel.e

ſämmtlichen Apotheken
Evers, Drog., gr.

ße., A. Steinbach, Adl

Odorx's Zahn- Creme verpackt in klegaulen Glasdoſen à 60 Pfg.
owie bei Osc. Ballin, Parſüm.,Ulrichſtr. Helmbold Co.

der Mundhöhle

wahren Sinne des
[965

Drog., ab
er-Drog., Königſtr

e

a

W V. Flarienburger
IrſerderLotterte.Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum

Reit- und Wagenpferde, Geſammiwerth 76,700
Mt. ſowie Geid- und Wertbgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W.
v. 90000 Mt. Looſe zu 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt

Abfahren und 106

und verſendet die
Expedition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse S7.

S

Fabrik

F. A. Patz, Ulrichſtraße.
Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße,
H. Quaritſch, FloraDrogerie,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

Merſeburgerſtraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſir.,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, Wuchererſtraße,
Roskoden Co. Gr. Steinſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt,
RNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Georg üÜber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, ein unentbehrliches Nährmittel ge-
worden 7 2

9 Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
W t se um das Gedeihen der Kinder fern-

ä

Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten-

beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon-
valescenten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ.

ygieniſcher Nährmitte
und bei Helmbold Co, Leipzigerſtraße,

Warum

Weil derſelbe durch ſeine unſchälzbaren

Carl Koch's Nährzwieback regelt den

Larxl Kochs Nährzwieback iſt die

w.
Hervren-

Str. I.
Richard Heinze, Mansfelderſtraße 7.
G. Oßtwald, Geiſtſtraße,
J. R. Straeßner, Bernburgerſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
E. Walther Nachf., Steinweg,
F. W. Glaefer, Gr. Klausſtraße,
A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein 321
Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

Andreas
k. u. k. kot-

Lieferant

Bitterquolle.
Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken

Saxlehner

S 4 ve 2 Verdauungsorganen „vertragen.
W 7 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Efſect. Milder Geschmack.

Gr. Ulrichſtr. 37.

Concordia Theater.
Mittwoch, den 26. Jnli:

Der Vice-Admiral.
Donnerstag 978

„Der Hofnarr.“

Pfälzer-
Schiessgraben.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär Concert.
Entree à Perſon 30 43.

O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Herm. Heolier's
HotelReitanrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung,
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech
Münch. Löwenbräu, Böhm. Leitm.
Tinzer Lagerbier Flaſchenbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.

Für
Papier handlungen
Ouittungsformnlare,

KRechnungen,
Mittheilungszettel.2c.

hält ſtets vorräthig u. empfiehlt zu
billigen Preiſen

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerstrasse 87.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den

jch auf 45

niedergelassen.
findet sich imGasthof zur Linde bei
Herrn Stephan.

Am l. August Verreise
Wochen.

Dr. Henze.

i erländ er Gänse, ohne EizgeweidePfund 75 PEg.,
Enten, stüen 3,00—3,25

Poularden, sten 2,00 m
Hähne, Stüenk 1,60 M.

Sprenggel G Rinl«c,
2 Leipzigerstrasse 2.

W Ve Treibhauus-Amanmas.
Franz. Edelpfirsiche, Ital. Tomaten.

Junge extragemästete Kücken, 1,20-1,40,
95 Steyr-FPoulets L,50--2,00.

Vierländer Günse und Enten,
Kücken u, Poulets stets Iebend zu liefern.

Gr. Ulrichstr. 681. Gebr. CC0rm. Feruspr. 367.
M

Schlußz des Anusverkaufs

S Gr. Ulrichstr. 54.Die aus der

Valentin'schen KonKkursmasse
noch vorhandenen Waaren, als: (984schwarze und farbige Seidenstoſfe, rein- u. halb-
wollene Kleiderstoffe Regen-, Staub- u. Winter-
mäntel, Tischtücher, Tischdecken u. v. a. m.
müſſen unbedingt bis

Ende ds. Monats geränmt ſein
und findet der Verkauf ſtatt

W zu und unter Waxpreisen.
X

Alters- und Kinder-Verſorgnung.
Erhöhung des Einkommens, event. Stener-Ermäßinung

S

I

er Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter be
ondrer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mk.
Vermögen enßt Sicherheit bictendenvndmitöfſentlicher Sparkaſſe verbundenen

reußiſchen Rentenverſicherungsanſtalt.
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhoſſtr. 2, u. die Vertreter:
Leo Mreitling in Halle a. S. Burgſtr. 29e, Iax Otto in Halle a. S-
Poſtſtraße 5, Theodor Poppe in Artern, Hermann Sehmiedt in
Bitterfeld, M. Börner in Cölleda, Friedrich Hitgenfeldt in Cönnern,
Starkloff u. Rathmann in Delitzſch, B. Krause Apotheker in Eckarts
berga, Paul Irmiseh in Eilenburg, Gustav Eschenhagen in Eis-
leben, Carl Riede in Herzberg (Elſter). Otto Spiegler in Hettſtedt.
Otto rung in Liebenwerda, A. Sensenhauser in Lützen, Herm.
Pſnautsch in Merſeburg, G. Lichtenberg Apotheker in Mühlberg E.
A. Vogel in Naumburg a. S., Carl Brechtel in Querfurt, Theodor
Schander in Sangerhauſen, R. Thinius in Torgau, R. Geleilts-
mann Lehrer in Weißenfels, Pr. Böttcher Rendant in Wettin, Adolx
Gerlaech in Wiche, M. H. Herker in Wittenberg, G. C. Rothe u.

Sohn in Zeitz. 561.F. G. Weisse Co. I a
Thiüringerstrasse 18.

J Eiserne I-Traeger, gusseis, Säulen, Bauschienen ete.,
Baueisen-Constructionen.

a r

Eisenhahn- und Grubenschienen, Kipplowrys,

Gleisanlagen. la43
Grosses Lager. Billigste Votirungen. Referenzen.

Stadt ernsprecneinricntung in Halſe (Saale)

Trotha- Cröllwitz und Ammendorf-Radewell,
Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung

der Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Halle (Saale), Trotha- Cröllwitz und
Ammendorf-Radewell.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts aus
geführt werden ſollen, ſind bis Ende Juli, bei dem Tele raphenamte in Halle
h oder bei den Poſtämtern in Trotha oder Ammendorf- Radewell an

zumelden.
Die Anmeldungsformnlare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſten

frei bezogen werden.
Halle (Saale), 17. Juli 1893.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
W ehblack-

Pr. Hensel&llaenert

s Halle a. S.,
Kaffee-Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo

J Packete in den Preislagen à 160, 180, 200 u. 220
Pfg. per I Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die

hinreichend bekannten Verkaufsftellen zu beziehen.

Ich habe mich in Ostrau als Tret
Meine Wohnung be-

966
Sprechstunde von 8--9 Uhr vorm.
Dr. mecdl. Thiel,

pract. Arzt, Wundarzt
u. Geburtshelfer.

Für den Jnſeratentheil verautwortlich: Direktor Lonis Lehmann. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle,r

Invaliditäts- und Altery-Vervicherun

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur e Uhr3159 der Kontrolbegmte Lnegel, gr. Branbausgaſſe 21.

1 Herrenſchreibtiſch,
(noch wie uen) verkauſt billig,

W. Iächtenstein,
gr. Ulrichſtraße Nr. 86.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebenen Arbeiter: Joſeph Ponidka (Pole) aus

Neutz, geboren am 1. April 1875, b) Johann Kowatzki (Ruſſe) aus Neutz,geboren am 10. Dezember 1866, welche Rüchtig ſind, iſt die Unterſuchungshaft

Wege Brandſtiftung verhängt. Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und
in das nächſte Gerichts-Gefängniß abzuliefern und zu den Akten J. VII 421/93
Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 24. Juli 1393
Der Königliche J. Staatsanwalt.

a) Veſchreibung des Ponidka: Alterx: 18 Jahre.
Statur: ſchwächlich. Bart: ohne Bart. Geſicht: ſchnal.
ſtglt z eicherthung gewge t z rig er S Ge
alt: kräftig. Haäre: ſchwarz. Geſicht: rund. Kinn: ſpi eſondere Kennezeichen: Viele Karhei auf. dem Kopfe, r r

Größe: 1,62 m,

Acit 1 Beibloih

3

S

e

734
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26. Haupt und Jahresverſammlung
des Harzvereins für Geſchichte und Alter
thumskunde zu Quedlinburg am 24., 25. und

26. Juli 1893.
r Quedlinburg, 25. Juli.

Aus allen Theilen des Harzes und ſeiner Vorlande traſen
m Laufe des 24. Juli die Mitglieder des Harzvereins recht
zahlreich zur Feier des 26. Jahresfeſtes in unſerer alten Kaiſer
und Reichsſtiſts-Stadt ein.

Nachmittags 5 Uhr verſammelten ſich die Feſitheilnehmer
auf dem Marktplatze und unternahmen von hier aus einen
Spaziergang durch die Stadt, welche zu Ehren des Harzvereins
a nenſchmuck angelegt hatte. Auf dieſem Spaziergange
unter Führung des Herrn Stadtraths Huch des Aelteren wurden
nicht wür geſchichtlich- intereſſante Häuſer und Oertlichkeiten auf

eſucht und beſichtigt, (der Marktplatz, die Steinbrückenſtraße,
m welcher in alter Zeit eine Steinbrücke mit 21 Bogen, jetzt

noch zum Theil als Keller dienend, über den hier viel breiteren
Bodearm führt die Stälte beim Hoſpital St. Spiritus, wo
einſt der „hohe Baum“ ſtand, unter welchem bis in der Neuzeit
Gericht gehalten wurde, auf dem Wege nach dem Brühl wurde
die über 100 Jahre alte Mette'ſche Gärtnerei und im Vorüber-
gehen die Gebäude der Dippe'ſchen Gärtnerei beſichtigt
und in dem „Brüble“ (d. b. dem „Bruche, Sumpfwalde')
das Ritter- und Klopſtocksdenkmal, der Münzenberg mit den
Reſten des von der Aebtiſſin Matbilde 986 geſtifteten Benedik
tinernonnenkloſters St. Mariä, 1539 von der Aebtiſſin Anna
aufgehoben), ſondern auch die Hauptepiſoden der Stadtgeſchichte
dargelegt. Die heutige Stadt Quedlinburg iſt im Anfange des
10. Jahrhunderts durch König Heinrich I., „den Städteerbauer“,
gegründet worden und zwar nachdem er auf dem über dem
uralten Eigenbofe ſeines Geſchlechts, dem (oſtwärts neben dem
Wipertikloſter auf der Gardinenwieſe belegen r Königs
bofe Quitilinga, ſich erbebenden Berge die Burg Quitilingaburg
erbaut hatte. Auf dieſer Burg gründete er eine Kirche und „das
kaiſerliche, freiweltliche Stiſt“, welches direkt unter dem Kaiſer
und dem Papſte ſtand und durch Schenkung Kaiſer Otto's I.
den Königsbof, die Burg und die dazu gehörigen Dörfer ſchenkte.
Durch dieſe Schenkung wurde die Aebtiſſin des Stiſts Quedlin
burg eine Landesherrin, unter deren Hoheit das hohe Gericht“
unter dem bereits erwähnten „hohen Baume“ gebegt wurde.
Die oſlwärts unter der Quitilingaburg belegene gleichnamige
Stadt erweiterte ſich ſtetig. Jin 12. Jahrhundert war bereits
neben ihr (der Altſtadt) die „Neuſtadt“ entſtanden, welche 1330
mit der Altſtadt zu einer Stadt vereinigt wurde. Jm 18. Jahr-
hundert entſtand demnach das „Weſtendorf“. Dieſes Wachs
thum der Stadt erſolgte dadurch, daß nach und nach die Bauern
der umliegenden Dörfer nach der Stadt zogen, wodurch dieſe
Dörfer eingingen. Das Stift des d. Servatins Quedlinburg
wurde 1539 evangeliſch. Die Schutzherrſchaft über daſſelbe be
ſaßen zuerſt die ſächſiſchen Kaiſer, die Pſalzgrafen von Sachſen-
Sommerſeburg, die Grafen von Falkenſtein und von Reinſtein,
die Markagrafen von Brandenburg. die Kurfürſten von Sachſen
askaniſchen und wettiniſchen Stammes und ſeit 1698 Kurbranden
burg (Preußen). 1802 wurde das Stiſt aufgehoben und kam als
„Fürſtenihum Quedlinburg“ an Preußen.

Der Abend wurde in gemüthlicher Geſelligkeit in „Richters
Garten verlebt. Den erſten, offiziellen Theil dieſer Verſomm
lung leitete Herr Profeſſor Schwarz. Herr Huch der Aeltere
hieß die Verſammlung willkommen, warf einen geſchichtlichen
Rückblick auf die Kultürarbeit unſerer Altvordern, auf die ge
Ichichtliche Entwickelung der hieſigen Gegend, auf die Arbeit des
Harzvereins und auf die Arbeit der Geſchichtsvereine auf dem
Boden des deutſchen Vaterlands und brachte ein begeiſtert auf

enommenes „Hoch auf das deutſche Vaterland“ aus. Der erſte
chriftführer des Harzvereins, Herr Archivrath r. Jacobs

Wernigerede, ließ „die Stadt Quedlinburg boch leben und gab
ein kurzes Lebensbild des von 1606 bis 1655 in Quedlinburg
als Kantor und Muſikas der Lateinſchule lebenden Heinrich
Piepegrob (gebürtig aus Wernigerode), an welches ſich der Vor
trag, eines von dieſem komponirten und gedichteten éſtimmigen
Weihnachtsliedes (durch 6 Damen und 4 Herren unter Leitung
des Herrn Lehrers Prößdorf) unter großem Veifalle der Ver

lammlung ſchloß.
Hierauf trat aus ſeinem Gefängnißkaſten der Raubgraf

Albrecht von Reinſtein in leibbaſtiger Geſtalt und in voller
ritterlicher Rüſtung hervor, erzählte ſeine Leidensgeſchichte, ließ
ſich von ſeinem als moderner Lohnkellner erſcheinenden Schank
und Kellermeiſter Bock von Schlanſtedt Auskunft über Zweck
und Ziele des hier verſammelten Harzvereins und über deſſen
Häupter geben, worauf der Raubgraf die Herren vom Harz-
verein begrüßte und ihnen gute Maßregeln für ihren Aufent
balt in Quedlinburg gab, ihnen die Beachtung der Rathskeller
ordnung anempfahl und ſie vor den Quedlinburger Bürger
mägdelein und vor dem Quedlinburger „Alten“ dringend
warnte. Herr Oberlandesgerſchtsraih und erſter Staatsanwalt
Bode Braunſchweig (ſtellvertretender Vorſitzender des Harz
vereins) ſagt Namens des Harzvereins dem Dichter und den
Darſtellern des hübſchen Feſtſpiels Dank und brachte ihnen ein
Hoch aus. Damit ſchloß die offizielle Feier bei welcher eine
Anzabl „Lieder“ (nach dem Feſtliederbüche) geſungen wurden,
wie auch bei dem ſich anſchließenden zweiten von Herrn. Dr.
med. Ziebe- Quedlinburg geleiteten fidelen Theile

Am Dienstage, den 25. Juli, Morgens 7 Uhr, verſammelten
ſich die Theilnehmer auf dem Markte und traten den Gang
nach der Wiperti- und dann nach der Schloßkirche an und be-
ſichtigten dieſelben eingehend unter Führung und Erklärung des
Herrn Oberlehrers Dr. Brinkmann-Zeitz. Die Wipertikirche
war urſprünglich dem S. Jakobus geweiht und Hofkirche des
nordöſtlich anliegenden Hofes Quitelingen. Sie iſt eine der
allerälteſten Kirchen der Gegend und im Jahre 849 (oder 841)
vom VBiſchofe Haymo v. Halberſtadt geweiht worden. Durch
den Sachſenberzog Otto den Erlauchten, welcher Laienabt des
HKloſters Heersfeld war, erhielt ſie Reliquien des heiligen
Wiperts, des Schutzheiligen des Stiſts Hersfeld und wurde
ſeitdem nach dieſem Heiligen genannt. Sie beſaß das Zehnt-
recht in der ganzen Quedlinburger Staditflur. Mit dem
Königsbofe Quitilinga wurde ſie 961 von Kaiſer Otto I.
dem Stiſte Quedlinburg geſchenkt und kurz darauf
96 Kloſterkirche des Benedictiner- (ſpäter Prämonſtratenſer)

Lönchskloſters S. Wiperti, welches nach dem Bauernkriege
aufgehoben und in ein Kloſtergut verwandelt worden iſt. Die
in der Reinſteiner Fehde 1336 von den Quedlinburger Vürgern
theilweiſe zerſtörte und dann von ihnen wieder aufgebaute Kirche
dient jetzt als Scheune. Die Hauptſehenswürdigkeit derſelben
iſt die qus dem 9. Jahrhundert ſtammende Krypta, an und in
welcher ſich noch keine Spur von ramoniſchen Formen findet,
vielmehr tragen Einzelheiten derſelben ein antikes Gepräge,
u. A. trägt der hinter dem plumpen Steinaltare ſtehende Mittel
pfeiler ein ioniſches Kapitäl. Die Decke der nur 2.60 m hohen
Krypta iſt ein reines (dreifaches) Tonnengewölbe. Von den
einſtigen Malereien der Krypta finden ſich nur noch einige
Spuren über dem Altare. (Krönung der Maria Das Wi
pertikloſter wurde 1806 von der weſtfäliſchen Regierung an
einen Privaten verkauft. Die impoſante, mit zwei Thürmen
eſchmückte Schloßkirche, welche aus einer Ober und einer Unter
irche beſteht. Der intereſſanteſte Theil iſt die 935 vom Könige

Heinrich J. erbaute Unterkirche, welche deshalb auch „das alte
Münſter oder „die Heinrichskirche“ genannt wird. Sie war
die Stiftskirche des von ihm gegründeten „kaiſerlichen, freiwelt-
lichen Stifts Quedlinburg“, in welcher ihm nach ſeinem Tode
(936) das Grab bereitet wurde. Von dieſem erſſen Bau rührt
noch der jetzige Weſttheil her, welcher ähnliche Pfeiler wie die
Wipertikirche beſitzt und ebenfalls ein Tonnengewölbe, welches
aber durch Slichkappen durchbrochen iſt. Jn dieſer Unterkirche

Halle, Mittwoch den 26. Jnli 1893.

iſt 1756 und 1869 die Gruft König Heinrichs und links daneben
der Steinſarg der Königin Matbilde, ſeiner Gemahlin aufgefuu-
den worden. Vom Sarge König Heinrichs J. fand man 1756
nur noch ein Stück Bohle. Jm Steinſarge der Königin aber
fand man zweierlei Arten von Veinknochen oberwärts liegend
und unterwärts einige ganz dünne, ſchwarze Rippen, ſo daß an
genommen werden mnßte, daß man bereits früher die Gräber
geöffnet und die Gebeinreſte des Königs mit in den Steinſarg
ſeiner Geinabljn gelegt hatte. Weſtwärts vom Steinſarge
der Königin liegt der Bleiſfarg ihrer Eunkelin,
der erſten Aebtiſtin von Quedlinburg, „Matbilde
(der Tochter Kaiſer Otto I., welche 999 geſtorben iſt). Dieſe
drei Perſonen liegen in einer unter der Unterkirche befindlichen
Krypta, in welche die Königinwittwe Matbilde oft hinabgeſtiegen
iſt, um am Sarge ihres Gemabls und des daſelbſt befindlichen
Altars des h. Petrus zu weinen und zu beten. Von den einſt
dieſe Krypta ſchmückenden Malereien haben ſich noch ziemlich
bedeutende Spuren erhalten. Ueber das alte Münſter wurde
von 997 bis 1021 die Oberkirche gebaut und am, 24. September
1021 in Gegenwart Kaiſer Heinrichs II. feierlich eingeweibt
1070 wurde der Hochchor und der Oſitbeil des alten Münſters
durch eine Feuersbrunſt beſchädigt: bei dem folgenden Reparatur
bau wurde der Vorraum der Königsgruſt verſchüttet. Dieſer
Bau wurde Pfingſten 1129 in Gegenwart Kaiſer Lothars ein
S Der Hochchor der Oberkirche wurde 1320 im gothi
chen Stile erbaut. (Die Kanzel iſt von der jetzigen Kaiſerin
Friedrich gezeichnet und der Kronlenchter vom Kaiſer Friedrich
geſtiftet.) Hochberühmt ſind die in der Zitber (Schatzkammer)
der Stiftskirche aufbewahrten 32 alterthümlichen Kunſtgegen-
ſtände, von denen wir nur die hauptſächlichſten aufzählen: den

aupthagrkamm König Heinrichs l. (aus Elfenbein mit einem
andgriffe, welcher mit Gold eingefaßt und mit Edelſteinen und

ſilbernen Kägelchen beſetzt iſt), den angeblichen „Krug von der
Hochzeit zu Kana“ (angeblich aus Oix oder obendländiſchem
Marmor, eine orientaliſche Vaſe), einen Hirtenſtab (von Eben-
n mit rothem Sammet überzogen und gegitterter goldener
Platte belegt, mit goldenem Haken und ſilbernem vergoldetem
Fuße entweder der Biſchofsſtab des hl. Seivatius oder der
vom Kaiſer Otto III. ſeiner Schweſter Adelheid, Aebtiſſin von
Quedlinburg, 999 aus Italien zugeſandte Aebtiſſinſtab), 3 Evan-
gelienbücher (das in Groß Folio iſt dem Papſte Damagſus II.
1047/48 dedicirt, das in Folio ſoll die Quedlinburger Aebtiſſin
Agnes 1190--1203 ſelbſt geſchrieben haben, das in KleinFolio
ſtammt aus dem Münzenbergskloſter und iſt im 10. Jahrhundert
S 2 Reliquienkäſtchen (das eine ſoll von Heinrich I.
errühren, das andere iſt r Zeit der Aebtiſſin Agnes um's

Jahr 1200 gefertigt; das erſtere iſt von Holz, das zweite von
Elfenbein beide ſind mit Gold, Silber, Edelſteinen und bild-
lichen Darſtellungen aus der bibliſchen und heiligen Geſchichte
geziert). Die übrigen Stücke ſind Reliquientafeln, -behälter und
-kreuze, Aebtiſſinkrenze und 3 Teppiche (mit allegoriſchen Dar
ſtellungen) aus der Zeit der Aebteſſin Agnes (Anfang des 13.
S Beſondere Erwähnnng verdient noch das vomderrn Prof. Düning 1887 aufgefundene, Jtalafragment. Auch
die Fürſtengruft mit dem Sarge der Aurora von Königsmark
rn von Quedlinburg, vorber Geliebte Auguſts des Star
en von Sachſen) wurde in Augenſchein genommen.

Schließlich wurden unter eingehender Erklärung des Herrn
Prof. Düning die reichen und intereſſanten Schälze des im
Töchterſchulgebände untergebrachten Muſeums und der im Rath-
hauſe befindliche Kaſten, in welchem der Raubgraf Albrecht von
Reinſtein als Gefangener der Quedlinburger vom 7. Juni 1336
bis 20. März 1338 geſeſſen haben ſoll, in Augenſchein genommen.
Beim Verlaſſen des Rathhauſes wurde auch der alte ſteinerne
Roland betrachtet, welcher 1477 von dem Kurſürſten von Sach-
ſen zerſchlagen und umgeſtürzt, neuerdings aber wieder ergänzt
und aufgeſtellt worden iſt. Sodann die älteſte Kirche der Stadt
Quedlinburg, die St. Benedicti unter Führung und, Erklärung
der Herren r. Düning und Brinkmann eingehend beſichtigt und
deren Einzelnheiten erklärt. Es folgte nun dos von der Stadt
Quedlinburg den Herren vom Harzverein geſpendete Frühſtück
im „Bunten Lamm“.

Halleſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Zu unſerer geſtrigen Nachricht über die Reiſe des Vor-

ſtehers der Verſuchsſtation des landwirtbhſchaſtl. Centralvereins
bierſelbſt, Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Vr Maercker nach
Chicag,o theilen wir ergänzend noch Folgendes mit: Herr
Geh. Rath Maercker wird am Donnerstag Mittag von Halle
abreiſen und ſich zunächſt nach Chicago zur Weltausſtellung be
geben. Mit ihm zuſammen werden der vortragende Rath aus
dem LandwirthſchaſtsMiniſterinm, Herr Geh. OverReg.-Ratb
Dr. Thiel in Berlin, ſowie Profeſſor Vr. Delbrück und der
bekannte National-Oekonom Prof. r. Söring die Reiſe an-
treten. Die betreffenden Herren werden von Chicago aus eine
eingehende Studienreiſe durch das geſammteGebiet der Vereinigten Staaten, ſowie einen Theil
von Canada machen. Die Zeit der Rückkehr iſt noch nicht
d beſtimmt, jedoch dürſte der Monat November heran-
ommen.

Der, ſtudentiſche, Shakeſpeare-Vere,in be
ging geſtern ſein 29. Stiftungsfeſt durch einen im „Reichskanzler“
ünter Betheiligung zahlreicher alter Herren von nah und fern
und Gäſten aus akademiſchen wie nicht akademiſchen Kreiſen ab
gehaltenen Feſt-Commers.

Die ſtudentiſche Verbindung „Win golf“ vollzog geſtern
Mittag ihren Umzug in ihr neu begründetes Heim. Unter Vor-
triit einer Muſikkapelle, der Vereinsfabne ſowie der Chargirten
in Wichs bewegte ſich der Feſtzug, an welchem auch eine größere
Anzahl älterer Herren theilnechm, von dem bisherigen Vereins-
lokal Café Barbaroſſa durch die Hauptſtraßen der Stadt nach
dem in der Hobenzollernſtraße belegenen neuen Vereinshauſe,
wo ein Kommers abgehalten wurde.

Unſere FerienKoloniſten ſind geſtern aus
ihren Sommerfriſchen nach bier zurückgekehrt, von ihren
Angehörigen am Bahnhof empfangen und nach Hauſe geleitet.
Heute ſollen die Kinder in der Kal. mediziniſchen Klinik durch
Herrn Profeſſor Vr. Koblſchütter auf ihr Körpergewicht
und ihren Bruſtumfang unterſucht werden. Jm Allgemeinen
hat den Kindern der mebrwöchentliche Aufenthalt in geſunder
Waldluft recht wobl gethan.

Die Deputation der „Central-Ankaufsſtelle des landwirth
ſchaftlichen Vereins für land wirthſchaftliche Maſchinen“ hielt.
geſtern im Hotel „Stadt Hamburg eine Sitzung ab, in welcher
der gute Geſchäftsgang hervorgehoben, ſowie der Beſchluß ge
faßt wurde, eine Erweiterung des an der Merſeburger Straße
belegenen Etabliſſements vorzunehmen.

Jm Concordiatbeater“ brachte geſtern die
Watzke'ſche „Wiener Operetten- Geſellſchaft die
BerlaMillöcker'ſche Operette: „Das verwunſchene
Schloß“ und erzielte damit bei dem zahlreich erſchienenen
Publikum einen vollen Heiterkeitserfolg. An der Opereite
die für Halle übrigens Novität iſt muß die Millöcker-
ſche ſehr melodiöſe und den Tyroler Volkston glücklich wieder-
Pen Muſik als der werthvollere Theil bezeichnet werden.

ie Handlung welche nach Tyrol verlegt iſt erſcheint uns
mehr für ein Volksſtück, als für eine Operette geeignet, welch'
Letztere eigentlich nur im 3. Bild zu ihrem Rechte kommt. Die
Aufführung ſelbſt war gut vorbereitet und die Beſetzung der
Hauptrollen eine glückliche. Von den Damen ſeien Jda
Bauer (Mirzl), Agnes Cagshlo (Corxalie) und MiziWatzke (Regerl) beſonders belobl. Wilhelm König's Sepp
mußte etwas weniger anf den Salontyroler zugeſchnitten ſein.
Dagegen lieferte Wilhelm Bauer mit der Dorftrott'l
Audrede ein kleines Kabinetsſtſck ganz nach Hofpaur'ſcher Art.
Sein Couplet „Dalketer Bug“ zündete durch draſtiſch-komiſchen
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Vortrag. Die Ausſtattung verdiente insbeſondere im 3. Bild.
wo Bachantinnen, Feſtgäſte, Geſpemſter c. in Aktion traten
Anerkennung.

Für Mittwoch iſt im „ConcordiaTheater“ eine
nochmalige Anfführung der amüſanten Operette Der VizeAd
miral“ angeſetzt. Am Donnerstag kommt: „Der Hofnarr“ und
am Freitag Boccaccio zur erſtmaligen Aufführung. Für nächſte
Woche iſt eine Aufführung der Wiener Vokalpoſſe: „Die Gigerlu
von Wien“ in Ausſicht genommen.

Das Muſikkorps des Kaiſerl. 2. Seebataillons aus Wilhelmshaven wird am kommenden Freita
ſowohl Nachmittags als Abends in der Saalſchloßbrauere
Giebichenſtein konzertiren. Wir verfehlen nicht, unſere
Leſer noch beſonders auf dieſe Konzerte hinzuweiſen welche
nach den über die Leiſtungen dieſer Kapelle vorliegenden Ur
theilen zu ſchließen, den Hörern genußreiche Stunden zu ver
ſchaffen geeignet erſcheinen und zweifellos dem bei unſerer Bür
erſchaft wegen der landſchaftlichen Reize und prächtigen Aus
tattung ſeiner GartenAnlagen, wie wegen ſeiner tüchtigen Be

wirthſchaftung in ſo wohlverdienter Gunſt ſtehenden Etabliſſemenl
zahlreiche Beſucher zuſühren werden.

Geſtern Abend beging, wie wir hören, das hieſige
Offizierkorps im Hotel zur Stadt Hamburg die Er
innerungs-Feier an das Gefecht zu Uettingen,
welches am 25. Juli 1866 ſtattfand und an welchem das Füſ.
Regt. Nr. 36 unter großen Verluſſen rühmlichſten Antheil ge
nommen hat. An der Feier nahmen gegen 75 Offiziere theil

Der niedere Stand der Sagale, welcher nun
ſchon ſo lange anhält, kommt unſeren Gewerbetreibenden natürlich
recht ungelegen, da die Beförderung der Güter zu Waſſer voll
ſtändig ruht. Man weiß ſich indeß dadurch zu belfen, daß man
die Güter, welche nach und von Hamburg beſtimmt ſind, bis
Aken a. E. entweder zu Waſſer (Elbe) oder per Eiſenbahn
geben läßt und dort das Umladen bewirkt. Die Fracht ſelbſt iſt
niedrig; Aken berechnet z. B. dieſelbe für Hölzer von Hamburg
bis Aken zu Waſſer, von Aken bis Halle per Bahn in größeren
Poſten mit 73 4 pro 100 Kilo, iſt alſo im Stande, billiger zu
dern als Wallwitzhafen, dem es eine ſcharfe Konkurrenz

ereitet.

Gegenwärtig iſt man mit dem Ausbeben, der
Schlawmmaſſen im oberen Theil der Gerberſgale be
ſchäftigt, eine Arbeit, die viel Zeit erfordert, da die Beförderung
mittelſt Kabnes, nach dem Lagerplate auf der Rabeninſel ge-
ſchieht. Es wird übrigens nicht die ganze Strecke der Gerber
ſaale, ſondern nur diejenige bis zum „Paradiesgarten“ gereinigt,
da der obere Theil von dort bis zum Hoſpital den nöthigen
Waſſerſtand zeigt.

Auf dem Hauptpoſtamte fand beute Morgen beim Ab-
holen von Zeitungen ein Univerſitätsbeamter in einem der neben
dem Schalter liegenden, nach der Straße führenden Fenſter eine
100 Mark-Rolle, die jedenfalls von einem Abholer von Briefen
dort vergeſſentlich liegen gelaſſen war.

Am 24. d. Mts. Vormittags gingen zwei vor einen ſchon
zum Theil mit Getreide beladenen Wagen geſpannte Pferde
von dem Ackerplan des Herrn Rentier Bolte, aus unbekannter
Urſache, durch. An der Pfännerhöhe löſte ſich ein Vorderrad
des Wagens. Die Pferde wurden an der Bernhardtſtraße von
dem Schachtmeiſter Paskowic zum Stehen gebracht. Zu Schaden
iſt Niemand gekommen.

Jn dem Konkursverfabhren über das Vermögen
des Malermeiſters Theodor Ebrhardt hierſelbſt wird in
Kürze die Vertheilung der Maſſe erfolgen, zu welchem Zwecke
7637 vorbanden ſind. Davon gehen indeſſen die Gerichts-
und Verwaltungskoſten ab. Der Reſt vertheilt ſich auf 90 254
nicht bevorrechtigte Forderungen.

Vermißt wird ſei dem 19. d. Mts. der Schueidermeiſter
Theodor Hertel von bier, Luckengaſſe wohnhaft. Derſelbe
iſt 55 Jahre alt, hat graumelirtes Haar, ſchwarze Augenbrauen,
graue Augen, etwas rothe Naſe, ſchwarzmelirten Schnurrbart.
gute Zähne, ovole Geſichtsbildung, rothe Geſichtsfarbe, kräftige

eſtalt, und war bekleidet mit einem dunkeln Anzug., grauen
Filzbhut, blau und rothkarrirten Regenſchirm und Halbſchuhen
und trug eine goldene Brille mit grau-ſchwarzen Gläſern. Der
Vermißle hatte in Folge großer Kurzſichtigkeit einen nach vorn
übergebeugten Gang. Man nimmt an, daß ihm ein Unglück
zugeſtoßen iſt.

Vor Kurzem ſtand in Braunſchweig ein Hallenſer
Zuchthäusler, ein vpolniſcher Arbeiter, welcher im Herzog-
thum Braunſchweig mehrere Diebſtäble begangen vor Gericht
und dieſes verurtheilte ihn zu 1 Jahre Zuchthaus. Als der
Mann nach Halle in's Zuchthaus, wo er noch drei Jahre abzu
ſitzen hatte, zurückgebracht werden ſollte entſprang er
während der Eiſenbahnfahrt ſeinem Transporteur.
indein er ſich aus dem Wagen in's Freie ſtürzte wo er erheba
lich verletzt liegen blieb. Der Sträfling wurde in Folge deſſen
anſtatt in's Zuchthaus, vorläufig in's Krankenhaus gebracht.

Der „Halleſche Schützenbund“ feiert ſein diesjähriges
Königsſchießen vom 18. bis 16. Auguſt auf dem Schießſtand
Birkhahn.

Von der Jrren- Anſtalt Nietleben entwich beute
Morgen gegen Uhr der dort untergebrachte Geiſteskranke,
Kaufmann Horn aus Magdeburg Derſelbe iſt mit Anuſtaltsa
ſachen bekleidet, trägt grauen Hut, iſt von großer kräſtiger Figur
und hat kurzen Vollbart.

Geſtern fiel beim Aufſteigen auf einen Straßenbahu-
Wagen die verw. Frau K. von hier ſo unglücklich, daß ſie eine
r wn erlitt und nach der Königl. Klinik geſchafft wer

en mußte.
Jn Reideburg zog ſich der Gutsbeſitzer Ochſ e eine

Bruſtquetſchung zu, durch welche eine ſo ſtarke Lungenverſehung
eintrat, daß er den Geiſt aufgab.

Gerichts Zeitung.
—2 Halle, 25. Juli. Sitzung der dritten Feriens

Strafkammer Anfangs Juni d. Js. war in den hieſigen
eitungen zu leſen, daß einem Lehrling der Lindner'ſchen Wagen

abrik der Wochenlohn der Arbeiter, welchen er zur Auszahlung
an ſie nach der Filiale tragen ſollte von einem Handwerks-
burſchen abgenommen worden ſei. Da man dieſer Angabe von
vornherein keinen Glauben ſchenkte, ſtellte man Ermittelungen
an, und es ergab ſich daß das Geld im Betrage von 436,80 .4
unterſchlagen war. Es wurde deshalb der Lackirerlebrling
Wilhelm Ziel, 13. Januar 1877 hierſelbſt geboren feſtge-
nommen und gegen ihn Anklage wegen Unterſchlagung erboben.
Die eingeleitete Unterſuchung ſtellte feſt, daß noch ein Anderer
bei der Sache ſich betheiligt haben mußte denn von dem Gelde
war bei Ziel nichts gefunden worden. Jn Verbindung mit den
Angaben des Letzteren wurde erwittelt, daß der Lebrling Va
lentin Wieczorek, 3. Dezember 1877 hierſelbſt geboren, das
Geld in Empfang genommen hatte und damit nach Erfurt ge
fahren war. Hier erfolgte auch ſeine Feſtnahme und zuglei
Beſchlagnahme des noch vorhandenen Geldes in Höhe von ca.
368 Gegen ihn wurde die Anklage erhoben wegen Anſtif
tung zu der von Ziel begangenen Unterſchlagung. Lebterer
hatte auch bei den früheren Vernehmungen ausgeſagt, daß er
von Wieczorek dazu verleitet worden ſei. Jn der heutigen Ver-
handlung widerrief er dies und gab an, daß er mit W. an der
Magdeburgerſtraße zufällig zuſammengetroffen ſei und dieſem
die beiden Beutel übergeben habe mit der Verabredung, ſich an
der Univerſität wieder zu treffen um dann gemeiuſchaftlich nach
Erfurt zu fahren. Durch ſeine Verbaftung kom dies nicht zur
Ansſübrung. Ebenſo ſagte auch Wieczorek aus welber ſeiner
ſeits entſchieden beſtritt, gewußt zu haben, daß das Geld unter
ſchlagen ſei. Die Beweisaufnahme ergab, daß der geiſtig etwa
zurückaebliebene Ziel von dem Mitangellagſen W. zu der Tha



angeſtiftet war und daß dieſer ſchon ans einem früheren Lehr
verhältniß wegen Verdachts der Unehrlichkeit entlaſſen war.
Ziel wurde wegen Unterſchlagung zu 2 Monaten Wieczorek
wegen Anſtiftung dazu zu 6 Monalen Gefängniß verurtheilt.

Eine bekannte Diebesgefellſchaf präſentirte ſich abermals
vor dem Strafrichter. Es waren dies der Arbeiter Karl
Ludwig Jwan, 1850 in Camburg geloren, deſſen Schwie-
gerſohn, der Bergmann Karl Schlick, 1865 in Dresden ge-
boren, der Arbeiter Franz Eichelmann, 1851 in Niemberg
geboren, deſſen Ehefrau, die Lohndirne Luiſe Eichelmann
geb. Kröger, 1853 in Sondershauſen geboren und der bisher
zinbeſcholtene Handelsmann Auguſt Thiemann, 1853 in

ſchortau geboren. Der Augeklagte Jwan iſt 19 Mal vorbe-
traft, darunter mehrere Male mit Zuchthaus, und verbüßt
egenwärtig wieder eine ſolche Strafe, ſein Schwiegerſohn iſt 11a Eichelmann 16 Mal, darunter mehrere Male mit Zucht
aus vorbeſtraſt und befindet ſich augenblicklich auf der Lichten-

burg. Schon aus dieſem Strafregiſter iſt erſichtlich, daß die
worgenannte Geſellſchaft Alles ſtiehlt, was ihr zwiſchen die
Finger kommt. Nachdem die Theilnehmer ſchon verſchiedentlich
wegen aller möglichen Diebſtähle abgeurtheilt ſind, ſtanden ſie
beute unter folgender Auklage: Jwan des Diebſtahls im wieder-

olten Rückfalle in 2 Fällen, nämlich an 2 Vierteltonnen mit
ier, die der Brauerei Freyberg gehörten, Eichelmann der Be-
ünſtigung und Hehlerei, Thiemann der Hehlerei in 2 Fällen,
rau Eichelmann der Hehlerei in einem Falle und Scblick des
iebſtahls im wiederbolten Rückfalle in 2 Fällen. Bezüglich des

Letzteren konnte nichts erwieſen werden, und es erfolgte daher
eſſen Freiſprechung. Jwan hingegen wurde zu einer Zuſatz

trafe von 6 Monaten Zuchthaus, Eichelmann zu 5 Monaten
uchthaus zuſätzlich, Thiemann zu 1 Monat, Frau Eichelmann

zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt
Die momentane VBrotloſigkeit hatte den Hausknecht Karl

erner, 1873 in Netzſchkau geboren und noch unbeſtraft, auf
bwege gebracht. Um ſeiner traurigen Lage abzuhelfen, ſchlich

er ſich in der Nacht zum 13. Juni in das Reſtaurant „Freyberg
Bräu' ein, wartete ab, bis ſich die Kellner entfernt hatten, er
brach mit eirem Meißel einem im Reſtaurationszimmer ſtehen
den Kaſten und eignete ſich daraus eine goldene Uhr, ſowie 5 .4
bagres Geld an. Durch den Lärm war der Reſtaurations-Jn

aber munter geworden, aufgeſtanden und hatte den Dieb ver-
olat, der in die „Drei Könige“ geflüchtet war. Am Morgen er
olgte hier die Feſtnahme des W. Uhr und Geld wurde ihm wie
er abgenommen. Jn Rückſicht auf das offene Geſtändniß

und die bisherige Undeſcholtenheit erkannte der Gerichtshof unter
Bubilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr Gefängniß.

Den bisher unbeſcholtenen Muſiker Hermann Heſſe,, am
8. Februar 1870 in Kelbra geboren, ſcheinen die Erfolge einiger
einer Kollegen den Kopf etwas verdreht zu haben, denn er
aßte plötzlich den Entſchluß, eine eigene Kapelle zu gründen.
a er außer dieſem feſten Entſchluſſe auch das „Zeug'“ in ſich
ühlte, ſollte dieſe Kapelle ſeiner Leitung unterſtellt werden:

nebenbei aber wollte er auch noch durch Ertheilung von Unter-
richt in allen Fächern der Muſik ſeinen bisher achtloſen Namen
u „Kinem bedeutenden bringen. Das iſt allerdings ganz ſchön
ind ein ſolches Streben anerkennenswerth für einen ſo jungen
Mann, aber, aber, dazu gehört vor allen Dingen zweierlei: ein
mal die Fäbigkeit und zweitens die erforderliche materielle
Grundlage, auf welcher namentlich das wohl ausgedachte Projekt
gufgebaut werden muß. Wie es in puveto Tüchtigkeit bei Herrn

eſſe beſtellt war, wiſſen wir nicht, verrathen wurde darüberur, daß er als Mullker bei einem Jnfanterie- Regiment in
rier thätig geweſen iſt und wegen ſchwacher Bruſt entlaſſen

werden mußte und daß er ſpäter bei einer Kapelle im „Winter-
garten“ hierſelbſt bedienſtet war. Jn Bezug auf den Punkt des
erforderlichen nervus rerum war es mit Herrn H. etwas ſehr
aul, denn er beſaß nichts und hat von Haus aus als der
älteſte von 12 lebenden Geſchwiſtern keine Gelder zu erwarten.

rotzdem fuchte er ſich über dieſen Punkt hinwegzuſetzen und

27. Aug. bis 2. Sepk., Turvinſpector Weidenbüfſch: 8) Magde
burg, 27. Aug. bis 2. Sept. Stadtſchulrath Platon; 4, Karls
ruhe im Auguſt. im Anſchluß an die Ausbildung von Lehrern
im Turnen, Director Maul, und ebenſo 5) Stuttgart im
Anguſt im Auſchluß an den gleichen Turkurſus bei dem Profeſſor
Keßler. Betreffs der Zeiten für die Kurſe 4 und 5 wolle
man direct bei den genannten Herren Erkundignugen einziehen.
B. Kurſus für Lehrerinnen in Barmen in der erſtenWoche des October. Turn Jnſpector Schröter. Sämmtliche
Kurſe ſind koſtenfrei.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 24 Juli.Aufgeboten: Der Drahtzieher Heinrich Mackenberg u. Emma

Saleſſe, Wuchererſtr. 1 und Spitze 27.
Eheſchließung: Der Kutſcher Hermann Barth und Emilie

Walther Kl. Märkerſtr. 2. ßGeboren: Dem Eiſendreher Traugott Hoffmann ein S.. Erich
Richard. Auguſtaſtr. 2. Dem Eiſendreher Julius Kempel eine
T., Marie Martha, Kl. Märkerſtr. 3. Dem Handarb. Hermann
Lautenſchläger eine T., Klara Frieda, Schloſſerſtraße 6. Dem
Handarb. Auguſt Haufen ein S., Albert Eduard Auguſt, Wein-
gärten 49. Dem Maler Max Noack ein S, Paul Arthur,
Pfännerhöhe 538. Dem Kaufm. Bernhard Kathe eine T., Elſa,
Pfännerböhe 42. Dem Brieſträger Gottlob Klautzſch ein S.,
Ernſt Hermann Walther, Wilhelmſtr. 4. Dem Bildhauer und
Steinmetzmeiſter Friedrich Söllinger ein S., Fritz Karl Richard,
Niemeyerſtr. 21. Dem Kaufmann Guſtav Kreyenberg eine T,
Marie Chriſtine, Barfüberſtr. 18. Dem Maler Joſef Opitz eine
T., Bertha Vally Gertrud, Thomaſiusſtr. 1. Dem Handarbeiter
Gottlieb Möbius eine T., Friederike Auguſte Martha, Wein-
ärten 33. Dem Handarb. Karl Korn ein S. Ankerſtraße 14.
ein Glaſermſtr. Auguſt Karſch eine T., Marie Helene, Beeſener-

ſtraße 8. Dem Handarb. Ernſt Butzmann eine T., Emma Klara
Martba, Mühlrain 9. Dem Schneidermſtr. Heinrich Duwe ein
S., Friedrich Wilhelm Georg, Harz 8. Dem Kaufm. Kurt von
Dammann ein S., Franz Bruno Kurt, Steinweg 36. Dem
Eiſendreber Heinrich Doller eine T., Marie Luiſe Charlotte,
Moritzkirchhof 8. Dem Tapezierer und Decoratenr Bruno
Weiß eine T., Paula Martha Frieda, Dachritzgaſſe 3, Dem
Klempner Hermann Roſt eine T., Lili, Sternſtraße 6. Ein un

ehel. S. Eine unehel. T. eGeſtorben: Der Handelsmann Fried. Lerche, 69 J., Friedrich
ſtraße 60. Des Handarb. Hermann Dörner S. Johannes, 9 M.,
Hanfſack 4. Des Schuhmacher Adolf Matthias S. Kurt, 1 M.,

aalberg 2. Des Verſicherungs Jnſpektor Hermann Dietrich
S. Bruuo, 1 M., Germarſtraße 3. Des Blechſchmied Richard
Reiche T, Martha, 6 M., Liebenauerſtr. 172. Des Tiſchlermſtr.
Wilhelm Preller S. Otto, 15 T., Krukenbergſtr. 7. Des Keſſel
ſchmied Hermann Berger T. Jda, 10 M. Ludwigſtr. 3. es
Handarb. Hermann Koitzſch S. Albert, 8 M., Lindenſtraße 76.
Des BauAufſeher, Heinrich Albers T. Gertrud, 1 J-, Hirten-
gaſſe 12. Der Füſilier Michael Pichowiak, 20 J., Garniſou-
Lazareth. Der Maurer Louis May, 50 J., Bernburgerſtr. 17.
Des Tiſchlermſtr. Bernh. Grunwald T. Martha, 4 M., Rath
hausg. 6. Der Ober Reg. Rath a. D. Julius Jordan, 79 J.Albrechtſtr. 38. Der Kaufm. Friedrich Hebekerl, 62 J., Langeſtr.

24. Der Salzſieder Andreas Riemer, 72 J., Magdeburgerſtr. 60.
Des Schuhmachermſtr. Karl Meier S. Kurt, 4 M., Steinweg 53.
Des Arbeiter Karl Korn S. 6 St. Ankerſtr. 14. Des Bahn-
arbeiter Auguſt Altrock S. Oskar, 11 M., Berlinerſtr. 32. Des
Gelbgießer Oskar von Haußen S. Georg, 5 M., Georgſtraße 4.
Des Fabrikarbeiter Max Keuzien T. todtged., Gr. Branhaus-
gaſſe 23. Des Naurer Mox Schubert S. Hermann, 1 J.Wörmlitzerſtr. 10 Der Bahnarbeiter Friedrich Voigt, 43 J
Klinik Der Bäcke meiſter Karl Kummer, 56 Friedrichſtr. 62.
Des Glaſer Reinzold Arnold S. Max, 9 M., Weidenplan 23.
Des Bildhauer Karl Brockhaus S. Karl, 1 M. Wörmlitzerſtr.

en einmal gefaßten Plan zur Ausführung z bringen. Aber
gerade die Art und Weiſe dieſer Ausführung führte ihn vor den
Strafrichter. Er beſtellte nämlich bei allen ihm bekannten Jnſtru-
mentenmachbern in Adorf, Markneukirchen, Leipzig, Frankfurt a. O-,
Bwickau, Berlin u. ſ, w. Geigen, Trompeten, Waldhörner, Poſaunen,
Pianinos, Zither, kurzum alle ſolche Juſtrument, die von einem
Kapellmeiſter bei einer 18--20 Mann ſtarken Kapelle und einer
ebenſolchen Schülerzabl gebraucht werden. Auf dieſe Weiſe
machte er 15 Beſtellungen, von welchen ihm 6 gelungen wäh
xend es in 8 Fällen nur bei dem Verſuche verblieb, denn die be
reffenden Firmen waren vorſichtig genng, erſt Kaſſe zu ver
angen oder per Nachnahme ſchicken zu wollen. Bei 4 ſolchen
eſtellungen figurirte er unter dem Namen „Schoen, Muſik-

lehrer.“ Die erbaltenen Jnſtrumente hat, er zum Theil verkauft,
on Tbeil verſetzt, weil es ihm am nöthigen Kleingeld zum
ebensunterhalte fehlte. Durch dieſe Leichtſinnigkeit machte er

ſich 15 ſtrafbarer ſchuldig, und zwar 6 vollendeter
und 8 verſuchter Betrugsfälle, ſowie einer Unterſchlagung, bei
den erſteren in 4 Fällen in idealer Konkurrenz mit Urkunden-
älſchung. Er geſtand heute ſeine Strafthaten zwax ein, be
auptete aber, von einem Kollegen, mit dem er in Kompagnie
ehen wollte, angeſtiſtet zu ſein. Dies erwies ſich aber als un-
vahr, und es ergab ſich, daß die ganze Handlungsweiſe auf den
eichtſinnigen Charakter des Angeklagten zurückzuführen iſt. Der

Gerichtshof zog die bisherige Unbeſcholtenheit und das offene
Weſtändniß in Betracht, berückſichtigt aber andererſeits die Ge-
meingefährlichkeit und erkannte auf 2 Jahre Gefängniß
und s Jahre Ehrverluſt.

n

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Zaar, Baurath,

Garn. BauJnſp., mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Jntend.
und Baurathsſtelle bei der Jntend. IV. Armeekorps beauftragt,

m er de an hre d V rzüargt rrag. Regt. Nr. 8, zum Ober-Roßarzt de eagdeburg. Feld
axt. Regts. Nr. 4 ernannt.

en

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die vom Central- Ausſchuß zur Förderung

der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland für1893 eingerichteten Kurſe zur Ausbildung von Lehrern undLehrerinnen haben mit Unterſtützung der Landes Unterrichts

Verwaltungen und der Regierungen bis jetzt einen ſehr guten
Verlauf, und überall auch eine rege Betheiligung gefunden. Die
Zahl der im Ganzen eingerichteten Kurſe betrug 25. Wir
theilen nachſtehend noch diejenigen Orte und Zeiten mit, welche
die noch ausſtehenden Kurſe betreffen, und fügen dabei die Namen

erjenigen Perſonen binzu, an welchen die Anmeldung zu er-
olgen hat. A. Kurſe für Lehrer: 1) Görlitz, 27. Auguſt bis

—„.,C

2. September, Gymn.-Director Dr. Eitner; 2) Frankfurt a M.

108. Ein unehel. S, zwei unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Volontär P. Protzen a Stargard
i Pr. Land-Gerichts-Rath Vollmer a. Bromberg. Feuer-Verſich.
Jnſpektor Max Jocobs Berlin. Ober Reg.Rath Rocholl aus
Maadeburg, Rechtsanwalt Geißel u. Fräul. Tochter aus Liſſo
i/ Pol. Profeſſor Dr. Kaiſer a. Barmen u. Dr. Kaiſer g. Wies-
baden. Pfarrer Hans Fuchs a. Oberwinter (Rhld.) Herdickerhoß
a. Oeſtrich (Weſtf.) u. Teſchenmacher a. Horbruch (Rhld.) Pr.
med. Teſcheumacher a. Velbert (Ryld.) Oberſt a. D. v. Wilde
a. Erfurt. Pfarrer Schürmann a. Solingen u. A. Graunke und
Frau aus Sonnenberg. Direktor Scharch aus Frankfurt a M.
Frau u. Fräul. von Borgſtede a. Berlin. Kaufleute S. Pauly
u. Max Naumann a. Berlin, Conradi a. Schierſtein, Preiſel a
Ellville, Heßberg g. Bamberg, Morg a. Nürnberg.
Hotel guldene Kugel. Frau Mötller a. Hildesheim. Univer-

ſitäts- Profeſſor R. P. Falkner und Tochter aus Pbiladelphia.
Lehrer H. Brandt a. Seehauſen. Gutsbeſ. Frau Riehnow und
Fräul. T. a. Schöneberg. Dr. phil. G. Bender a. Lübeck. Direktor
Schulenberg und Sohn aus Roſtock. Stud. pbil. O. Wahn aus
Cöthen. Paſtor Ludwig a. Pirſchau. Kauflente: A. Wulff aus
Cöln a/Rh., W. von der Nahmer aus Elberſeld, Traeger, aus
Karlsruhe, Dittlinger a. Mühlhauſen Kopper aus Grotenhein,
Scheuer a. Mainz, G. Meyer a. Berlin, G. Schubert a. Leipzig,
P. Marci a. Magdeburg.

Kgl. Oberamtmann Hertwig a. Pretzſch, Landwirth von
Bledaun a. Rüxleben. Frau Leonhardt u. Tochter a. Hanau.
Schwarzkopf mit Familie a. Harzgerode a. Harz. Fleiſchermſtr.
A. Henze a. Berlin. Vicar Jacoby a. Hamburg. Gothol a.
Mühlhauſen. Poſtdirertor Ditze a. Coblenz. Schiffsarzt Or.
Schürach a. Hamburg. Fabrikant O. Gericke a. Stendal und
Werner a. Forſt Fabrikbeſ. Prollius a. Goerlitz. SuperintendentMarpe a. Dinber. Kaufleute: A. Groß a. Jſerlohn, Schaller a-
Hanou, Grave a. Witten a. H., Mitzloff a. Dresden, A. Müller
a. Düſſeldorf, Schauerhoff a. Soeſt, H. Kröger a. Berlin,
A. Klinghardt a. Thum, M. Fechbeimer a. Nürnberg, J. A.
Albrecht a. Erfurt. A. Graetz a. Tresden, Sando a. Kitzingen,
S. Hirſch a. Aachen

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.
verzeichnet. Ausführliche Veſprechungen einzelner Werke be

halten wir uns vor. D. Red.)
Das Geſammtwohl und nicht einſeitige Jntereſſen zu ver

folgen, iſt in unſerer ſozial ſo bewegten Zeit und ganz beſonders
gegenüber den Strömungen und Gegenſtrömungen, die der Zu-
(ammenſchluß der Landwirtbe gegenwärtig verurſacht, der einzige
Weg, der zu dauernder Beſſerung führen kann. Dieſem Ziele

dient bie im Verlage voß Troibibſch u. Sobn in Bern er
ſcheinende und von Heinrich Sohnreh herausgegebene Zeitſchrift
„Das Land“, indem es nicht ſo ſehr die Jutereſſen der be
ſißenden Landwirthe, als vielmehr und ſehr richtig, die geſammte
Lage des platten Landes und ihre Bedeutung für das Geſamm
wohl beleuchtet. Wer des Herausgebers Wirken für das Lquß
insbeſondere für die Erhaltung des deutſchen Volksthums a
dem Lande kennt, der weiß. daß dieſer alle die Eigenſchaften
hohem Grade beſitzt, die für die Leitung eines ſolchen Unter«a
nehmens erforderlich ſind. Das vergangene Halbjahr weiſt den
auch eine große Reihe trefflicher größerer Aufſätze auf, derex
raktiſche Vorſchläge bereits in einzelnen Gauen die Begründung
ördernder Einrichtungen hervorgerufen baben. Wir eipfeblen

daber allen, welche für die wichtige Beſtrebung einiges Jntereſſe
baben, 1,50 für ein Probe- Abonnement auf die anziehend
redigirte Zeitſchriſt anzulegen. Das Blatt bietet auch ein
Fenilleton, ans welchem unſere Nationallitteratur Erfriſchung
ſchöpfen könnte.

Wir möchten ſchon im Voraus die Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer auf ein Buch lenken, welches ſich allerdings noch unter
der Preſſe befindet, aber zunächſt ſchon dadurch wobl der allge
meinen Beachtung empfohlen zu werden verdient, daß es in
London bereits 132 Auflagen, erlebt batte, als die Firma
B. Tauchnitz daſſelbe in ihre Collection of British Anthors auf
nahm. Das Buch führt den Titel: JIdle Thoughts of an
dle Fellow by Ferome K- Jerome und ſoll demnächſt

im Verlage von Hermann Geſenius in Halle, welcher das
AutorRecht für eine deutſche Ausgabe erworben hat, unter dem
Titel: „Müßige Gedanken eines Müßigen.“ Deutſch von Julius
Kaulen, erſcheinen. Eine ſo rapide und ſelbſt für engliſche Ver
hältniſſe koloſſale Verbreitung kann doch nur ein Buch erlangen.
welches durch Form wie Jnhalt an jedem Leſer einen Verehrer
erwirbt. den es dann drängt, begeiſtert darüber ſich auszuſprechen,
um auch andere dafür zu erwärmen. Beachtung verdient es
aber auch. Gediegene Romane und Novellen baben ebenfalls
häufig großen Erfolg und es kommt öfter dahin, daß jeder
Gebildete gewiſſermaßen genöthigt wird, ſie zu leſen,
und wäre es auch nur, um darüber mitſprechen zu können.
Wenn aber ein aus Feuilleton Artikeln zuſammengeſetztes Werk,
wie das in Rede ſtehende, ſo viele Anhänger findet dann muß
es doch wohl was Beſondres an ſich haben. Und das hat es
in der That! Die Abhandlungen, unter wenig verrathenden
Ueberſchriften (wie: Ueber möblirte Himwer Katzen und Hunde,
Eſſen und Trinken, Verliebtſein u. ſ. w.) halten den Leſenden
ſo angenehm gefeſſelt, wie es ein Roman oder Novelle nux
irgend kann. Das macht der Grundton des ſittlichen Wollens
und das ergreifende Mitklingen eines edel geſtimmten Gemülhs.
welche das Ganze beherrſchen und die es nicht zulaſſen, daß
langweilig oder polternd moraliſirt wird, ſondern bewirken, da
ernſte Wahrheit lächelnd vorgetragen wird Tadel ohne Zorn,
Spott ohne böswilliges Wehethun und Jroniſiren ohne Ver-
böhnung. Es iſt dies Buch ergötzend wie erbauend, erfreuend
wie ergreifend, ein Geiſtesprodukt echten edlen Humors und
das begründet und erklärt ſeinen Erfolg

James Connor, Franzöſiſch-DeutſchEngliſches Kon
verſationsbüchlein zum Gebrauche in Schulen und auf Reiſen.
10. verbeſſerte Auflage, 129. Jn roth Leinwand gebunden
2,80 (Heidelberg Carl Winters Univerſitätsbuchhandlung.)

Das treffliche Büchlein iſt wiederum in neuer Auflage er
ſchienen. Der Verfaſſer will es einem doppelten Zwecke dienſtbar
machen. „Einerſeits ſoll es den Bedürfniſſen des Reiſenden
und des Kanſmanns im Verkehr mit Ausländern entſprechen
andererſeits ſoll es als Hilfs- und Anleitungsmittel für den
Schulunterricht dienen, um den Zögling ſchnell und leicht in die
Konverſationsſprache einzuführen.“ Dieſen Doppelzweck erreicht
das Buch vollſtändig. Deſſen Gebrauch im Unterrichte und die
Wahrnehmung, daß daſſelbe im Umgange leicht verwendet wer
den kann, haben uns von ſeiner Güte überzeugt. Es zerfällt in
ſechs Theile in denen die Regeln der Sprachlehre durch Bei
ſpiele erläutert, Geſpräche Muſter von Briefen c. ein kleines
Wörterbuch zum Auswendiglernen, eine Sammlung der gebräuch-
lichſten Sprich:vörter und eine vergleichende Ueberſicht der
hauptſächlichſten Geldſorten enthalten ſind. Die Zahl ſeiner
Auflagen iſt nicht die letzte Empfehlung.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck ver v oten)
Donnerstag, den 27. Juli:

Warm, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen,
friſcher Wind.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Paris 26. Juli. Wie in finanziellen Kreiſen ver

lautet, ward Jtalien nächſtens die anderen Staaten der
lateiniſchen Münzkonvention auffordern, die italie-
niſche Scheidemünze zu verweigern um die Kriſe, welcheden Wechſelcours i 7 erhöht, zu beendigen.

Paris, 26. Juli. Admiral Humann trifft heute an Bord
des „Triomphante“ im Menamfluß ein und wird mit einem
Panzerſchiff einem Kreuzer zwei Aviſos und fünf Kanoneu-
booten die Küſte von Siam beſetzen. Geſtern Abend wurde
durch eine Zirkulardepeſche an die Mächte die Küſtenſperre an
gezeigt. Das Bombardement von Bangkok findet nicht ſtatt.
Der Marineminiſter übernahm die Leitung der Ope-
rationen gegen Siam und ſandte dem Admiral Humann tele
graphiſch Verhaltungsmaßregeln.

Marſeille, 26. Juli. Der aus Madagaskar hier
eingetroffene Dampfer bringt Nachrichten über die dortige
Lage die äußerſt geſpannt erſcheint. Der „Courier de
Madagaskar“ ſagt die Hovas ſetzten ihre Rüſtungen fort
und erhielten aus Deutſchland und England fortgeſetzt
Waffenſendungen.

Maltg, 26. Juli. Heute wird Kapitän Van der Meulen
über die Kataſtrophe der „Viktoria“ verhört werden behufs
Feſtſtellung, ob nicht eine falſche Deutung der Befehle Admiral
Tryons das Unglück herbeiführte. Das Verhör iſt gegen den
Admiral Markham gerichtet.

Berlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Hr. der Staatswiſſenſchaften Frie drich

Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rachs für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben
ür Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Vollkswiürtheschaftlücher Theil.
Frankreich und die lateiniſche Müuzunion.

Die beabſichtigte Kündigung der lateiniſchen Münzunion
eitens Frankreichs (val. Morgennummer, letzte Draht- und
ernſprech Nachrichten. Die Red.) beſchäftigt, wie der B. B. Z.

aus Paris geſchrieben wird, die anzöſiſchen Finanz- und Wirth
ſchafts Kreiſe auf das Lebhafteſte.

Baron von Soubeyran bat zwar auf die Jnterpellation über
die Silberbaiſſe verzichtet, offenbar in der Erwägung, daß die
abtretende Kammer weder die Autorität noch die Sammlung
mehr beſitzt, in einer ſo komplexen Frage Beſchluß zu faſſen, wieer Herrn Peytral als einem nennt nicht mehr
sukrauen möchte, daß derſelbe in der Sache entſcheidende Maß

egeln jemals zu treffen haben werde. Was nun ſpeziell dasLa Jtaliens anbelangt, daß Frankreich die Jtalieniſchen
cheidemünzen zurückweiſe, damit Jtalien wieder zu einem Scheinvon Metallzirkulation komme, ſo ſt man durchaus nicht geneigt,

daß ihm entſprochen werde. Wir verweiſen in dieſer Hinſicht
auf einen Aufſatz im „Economiſte Européen“, in velchem Fol-
gendes ausgeführt wird: „Die kleinen Silberſcheidemünzen ſind
nicht ſchwerer und unbequemer zu manipuliren, als die
„Frankenthaler. Einem Lande geſtatten wollen, nach Dis-
retion kleines Silbergeld zu prägen, hieße nichts anderes,

als es ermächtigen, die 5- Frankenthaler im Jnnern durch
kleines Silbergeld zu erſeßen, das nur o fein iſt,

wäbrend die Thaler nach den Unions Ländern mit
günſtigem Wechſelcourſe, der Schweiz und Frankreich, wandern
würden. Jtaliens Jntereſſe ſpringt in die Augen. Frankreich
beſitzt wenigſtens 300 Millionen ſeiner Silberthaler und würde
ſie ſelbſtverſtändlich fortbebalten. Dagegen würde Jtalien für
etwa 100 Millionen Scheidemünzen zurückziehen, die Frankreich
ferner zu beſitzen das Vergnügen hat. Dann könnfe Jtalien
Silber in Barren zu 110 bis 120 Fr. per Kilogramm erwerben
und für etwa 800 Millionen Scheidemünzen für den Bedarf der
inneren Circulation ausprägen, Der Jtalieniſche Staatsſcha
würde bei der Operation mindeſtens 50 gewinnen. Frank-
reich dagegen würde der zweifelhafte Vortheil lächeln die Jtalieni
ſchen Fünffrankenthaler in alle Ewigkeit zu behalten und Jtalien
nicht einmal anhalten zu können, die neuerdings nach den Unions
ländern zurückgeſtrömte Kleinſilbergeld-Circulation zuurückzu
nehmen. Man vergeſſe nicht das Beiſpiel des Päpſtlichen Silber
geldes, das vor mehr als zwanzig Jahren demonetiſtirt worden
iſt und dennoch in großer Menge auf unſerem Territorium um-
läuft, einzig weil es Jtalieniſch iſt und die Jtalieniſchen Münzen
geſetzliche Zahlungskraft. haben Wenn man ſichübrigens ausſchließlich auf den Standpunkt der Fran-
zöſiſchen Jnmereſſen ſtellt, ſo iſt die Jdee des
Rückzuges der Nationaliſation“ der Jtdalieuiſchen
Silberſcheidemünzen ein Symptom der Agonie des Lateiniſchen
Münzvereins. Das Gleichgewicht, welches dein Vereinsvertrag

von 1889 zur Grundlage gedient hat, iſt gebrochen, und weitn
die italieniſchen Volkswirthe ohne Voreingenommenheit die
wirthſchaftliche Lage überblicken wollen, welche aus dieſem
Bruche ihrem Lande erwächſt, wenn ſie namentlich erwägen
wollen, daß Jtalien ohne Silbergeld nicht mehr den Credit
Frankreichs in der augedeuteten Form ausnützen kann und daß
das Aufgeld in Jtalien trotz de wer Münzvereins zu
ſteigen fortfahren wird, ſo werden ſie die von Senator Roſſi
im Jtalieniſchen Senote am verfloſſenen 10. Juli entwickelte
Theſe begreifen und von ihrer abſoluten Richtigkeit durchdrungen
ſein, zum wenigſten was die Nothwendigkeit der Liquidation
des lateiniſchen Münzvereins anbelangt,“

Vermiſchte Nachrichten.

Gewinne aus dem Bergban. Es gewährt eine un
gemeine Befriedigung, wenn man die Förderung des deutſchen
Bergbaues mit der anderer Länder vergleicht, zu ſehen, daß
Deutſchland bezüglich der Erzielung von Gewinnen bier an
zweiter Stelle unter den Hauptſigaten ſteht und nur von Groß
britannien überholt wird.

Die Fördernng des Bergbanes repräſentirte nämlich einen
Werth, im Jahre 1889, wie ihn die folgende Ueberſicht kür di
Hauptläuder Europas giebt, an:
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Foſſilen Eiſen AnderenBrennſtoffen erzen Mineralien Zuſamhen

Görigani d il lionen Markroßbritaunien unW Jrlaud 1133,4 77,6 45,3 1256,3
Deutſchland

Preußen 362,0 30.9 72,9 465,8Frankreich und
Algier e 203,8 10 3 23,3 237,4Oeſterreich 39174 4,9 57,6 160,3Ungarn 18,2 3.,3 32,9 84,4Belgien 1502 1,1 1,1 152,4talien 2,3 1,5 39,0 42,8Sindere Staaten 79 156, 80,9Der Werth der Produktion Deutſchlands betrug demnach

eiwas mehr als z von dem Großbritanniens und war doppelt
o groß, als der Frankreichs, mehr als doppelt ſo ſtark wie
er Oeſterreich-Ungarns, dreifach ſo groß wie der Werth der
Jaiſchen und faſt 11mal ſtärker als der der italieniſchen
örderung.

Was die Gewinnung der 72,9 Mill. Mark an anderen
r in Deutſchland angeht ſo ſind darunter zu ver
e wprioltent er gin hreI ill. Kupfererze (18 dill. Gold undSilber (4 Mill. u. a.

Die Summe aller im Deutſchen Reiche gewonnenen
Vergwerksprodukte ſteigt übrigens von Jahr zu Jahr. ſie betrug

1889: 99 414,1 (1000) To. im Werthe von 551.,1 Mill.

4890: 1904 322. 7254891; 108763 1 7757
Die Aktien Zuckerfabrik Nörter hat bei einem Aktien-

S von 1812500 einen Reingewinn von 315 850
rzielt.

Der Ban der Babn MerfſeburgLanchſtädt dürfte im
nächſten Jahre zur Ausführung gelangen. Der Entwurf dieſes
Bahuvproſektes für welches ſich neuerdings, mit Rückſicht auf die

erlängerung, der Bahn Lauchſtädt Schlettau (Halle-
Sisleben) Schwierigkeiten ergaben, liegt gegenwärtig in abge
nderter Form beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Ge

nehmigung vor, die bald zu erwarten iſt.

T Weſtfäliſches Koksſhndikat. Die Verſammlung des Weſt
äliſchen Koksſyndikats findet am 27. Juli ſtatt. Jn derſelben
oll der Monatsbericht erſtattet, ferner über die Produktions
inſchräukung im Auguſt Beſchluß gefaßt und die Beiträge für

ußrnt feſtageſetzt werden. Die Beiträge dürften auf 25 wie
ſeither feſtgeſetzt, dagegen die Produktions- Einſchränkung auf
30 Prozent, alſo um einige Prozente vermindert werden. Dieein d d beiniſch Weſtfaiſſchen KoblenSyndikats findet am

Das argentiniſche Finanz-Arrangement, deſſen Zu
tandekommen in Europa als bereits ſo gut wie perfekt ange
ehen wird, ſcheint in Argentinien auf Schwierigkeiten zu ſtoßen.

ir leſen nämlich in der heute hier eingetroffenen V. A. H.
dom 1. d. M. Folgendes „Da wir des Arrangements bezüglich
der Staatsſchuld gerade Erwähnung gethan, können wir übrigens
r umhin, beiläufig zu bemerken, daß trotz der offiziell erfolgten
leceptirung ad referendum das Abkommen noch keineswegs als
anz unter Dach und Fach gebracht betrachtet werden kann.
enn es wird in dem Kongreß vorausſichtlich die Beſtimmung

heauſtandet werden, daß durch den im Jahre 1899 von der Re
ublik wieder voll aufzunehmenden Zinſendienſt keineswegs alle
läubiger ſofort befriedigt werden ſollen. vielmehr die Jnhaber

er drei privilegirten Anlehen (1886er, Morgan und Salubritatserke) von der ſo remittirten Summe erſt deriemgen Betrag in
bzug bringen wollen, den ſie in den fünf Jahren des partiellen
Noratoriums an ihrem vollen i zu wenig erhalten haben.erückſichtigt man die Thatſache, daß Aemtich allgemein in ein
eimiſchen Kreiſen angenommen wird, es ſeien in dem Lrrange-
jent die thatſächlichen finanziellen Kräfte der Republik über

chätzt worden (1), ſo könnte eine unter ſolchen Geſichtspunkten
ch, entwickelnde parlamentariſche Diskuſſion dem definitiven
uſtandekommen des Arrangements ernſthaft gefährlich werden.

Goldanleihe der Vereinigten Staaten. Neuerdings
erlautet, daß in London und Paris im Gange

eien, um an dieſen beiden Plätzen eine amerikaniſche Gold

Anleihe im Betrage von 125 Mill. Dollars oder 625 Mill. Fres.
auszugeben. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, dann müß-
en wir uns auf einen ferneren bedeutenden Goldexport von
Europa nach Amerika gefaßt machen.

A Die Lebeusverſichernngsbank in Gotha hat im Jahre
1892 einen Verwaltungsanfwand von 773 001 .4 gehabt Rech-
net man bierzu noch die den Agenten gewährten Profiſionen im
Betrage von 772 100 ſo ſtellt ſich als Geſammtaufwand für
die Verwaltung die Summe von 1 545701 heraus. So be-
dentend die Summe auch iſt, ſo erſcheint ſie doch gering im
Verhältniß zur Jahreseinnahme und zum Verſicherungsbeſtand,
denn ſie macht nur 3,16 Proz. der Jahreseinnahmen und 2,44
Prozent des Verſicherungsbeſtandes am Jahresſchluſſe aus.

Jtalieniſche Nationalbank. Jm erſten Halbjahr 1893
wurde ein Reingewinn von 4009 000 Lire erzielt, wovon pro
Actie 20 Lire gleich 5* pCt. gegen 23 Lire gleich 6215 VCt. in
der gleichen Zeit des Vorjahres zur Vertheilung gelangen.

Gricchiſche Nationalbank. Die Dividende iſt für das
erſte Semeſter 1893 auf 75 Drachmen feſtgeſetzt worden gegen
90 Drachmen im vorangegangenen Semeſter. Der Bruttoge-
winn hat ſich von 5591 200 Dr. auf 5 316 053 Dr. reduzirt, wo
von die Ausgaben und Unkoſten 3632351 Dr. (3 600 057 Dr.)
erforderten. Es ergiebt ſich mithin ein Ueberſchuß von 1684 702
Drachmen gegen 1 991 143 Dr. im vorausgegangenen Semeſter.

St. Petersburger Privat-Handelsbank. Jm erſten
Halbjahr wurden für Kommiſſion und Zinſen 286 481 Rubel
vereinnahmt. Die Effekten-Beſtände Ende Juni betrugen 1632099
den davon 1239 252 Rubel von der Regierung garantirte
Effekten

Belgiſche Nationalbank. Nach dem Abſchluſſe vom 30.
Juni d. J. hat die Nationalbank im erſten Semeſter d. J. einen
Rohgewinn von 6245777 Fr. erzielt. Die Generalunkoſten
ſtellen ſich auf 1362 102 Fr. Der zur Vertbeilung bereitſtehende
Reingewinn beziffert ſich auf 4120 652 Fr. Davon werden
610 029 Fr. für Abſchreibungen auf nicht honorirte Wechſel ver
wendet: es fließen zu: 921 905 Fr. der Staatskaſſe, 238 718 Fr.
dem Reſervefonds und den Actionären 2350000 Fr., ſo daß
jede der 50 000 Actien der Nalionolbank 47 Fr. Dividende erhält.

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn. Das erſte Semeſter
brachte ziemlich normalen Verkehr. Das Hauvinetz zeigt einen
Einnahme- Rückgang um 73 778 fl., die Elbthalbahn einen Mehr
ertrag von 107462 fl., wobei zu berückſichtigen iſt, daß letztere
Linie im Vorjahre gegen 1891 einen Rückgang um nabezu
100 000 fl., die Hauptbahn aber eine kleine Steigerung ergeben
batte. Für das Ergebniß des ganzen Jahres wird ſonach das
zweite Semeſter, insbeſondere die Erntekampagne entſcheidend
ſein. Jm vorigen Jahre wurden gerade die Herbſt- und Win-
termonate durch verſchiedene Verkehrsſtörungen ungünſtig beein-
flußt, ſo durch die Cholera, durch Stockung des Getreideexports
und verminderte Zuckerausfuhr. Diesmal glaubt man, wie die
„N. Fr. Pr.“ meint auf lebbafteren Verkehr hoffen zu dürfen.

Große ruſſiſche Eiſenbahn. Jm, Mai wurden auf der
Nicolgi-Bahn 293 054 Rubel mehr und bis Ende Mai 1 170 085
Rubel mehr, auf der St. Petersburg-Warſchauer Bahn 38 900
Rubel reſp. 304 90! Rubel mehr und auf der NiſhniNowgoro-
b Ellenteahn 44 654 Rubel reſp. 77 125 Rubel mehr verein-
nahmt.

Jtalieniſche Mittelmeer-Eiſenbahn. Einnahmen während
der z:veiten Dekade des Juli 1893 nach vroviſoriſcher Er witte-
lung 3171506 Lire, im Vorjahre 3 268 268 Lire, mithin weniger
96 762 Lire.

Lüttich Linburger Eiſensahn. Wie die „Köln. Ztg.
meldet, hat die niederländiſche Regierung auf den Ankauf des
er ländikehen Thbeils der Lüttich-Limburger Eiſenbahn ver-
zichtet.

Maximilianshütte. Wie aus München gemeldet wird,
hat die Geſellſchaft im letzten Geſchäftsjahr einen Gewinn von
1569 832.4 erzielt, gegen 1603 827 im Vorjahre. Die Divi-
dende iſt auf 22,16 gegen 23,833 im Vorjahre feſtgeſetzt.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind ungünſtig,
da gegenwärtig ſchon mit einem Preisrückgang von 10 4 pro
Tonne zu rechnen iſt. Das finanzielle Erträgniß dieſes Jahres
wird alſo vorauſichtlich einen weiteren Rückgang erfahren.

Elbſchifffahrt. Der Waſſerſtand der Elbe, der in der
Vorwoche Verladungen in beſchränktem Maße noch ermöglichte,
wird täglich ungünſtiger, ſo daß Schiffe nur noch mit ſehr ge-
ringen Ladungen ausgenutzt werden können; nnterhalb von
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Magdeburg, wo die Elbe in Folge der Trockenheit verſandeke,
muß Berg- und Thalfabhrt völlig aufhören falls nicht in
kürzeſter Zeit ausgiebig Niederſchläge eintreten, dürſte die gänz
liche Einſtellung von Verſchiffungen unvermeidlich ſein.

Der Anfſichtsrath der Verliuer Viehkommiſſions und
Wechſel-Bank, welche von den Schlächtermeiſtern Berlins als
Aktiengeſellſchaft ins Leben gerufen wurde, theilt durch Cirecular
mit, daß das Jnſtitut nach bandelsgerichtlicher Eintragung nun-
mehr ſeine Thätigkeit z Der Vorſtand der Geſellſchaft
iſt Herr Fr. Weber, Mitinhaber der Viebkommiſſionsfirma
Koblberg, u. Weber und liegt demſelben hauptſächlich die Leitung
der Viehkommiſſions-Abtbeilung ob, während die Führung der
VBank- Abtheilung Herrn Earl Zillmer übertragen iſt.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Ehefrau des Reſtaurakeurs

Richard Oſtermann, Wilhelmine. geb. Bode in Braunſchweig
Kauſmann Wilhelm Proft zu Helbra (Eisleben). Kaufmann
Hugo Rabener in Frankenhauſen. Bäckermeiſter Friedrich Her
mann Vergert in Oberlungwitz (Hobenſtein-Ernſtthal). Ma-
ſchinenfabrikanten Auguſt Loebow in Magdeburg. Kaufmann
Alfred Röhrich zu Wüſtewaltersdorf (Niederwüſtegiersdorf).
Jnſtrumentenmacher Max Maihorn zu Kroſſen a. E. (Zeitz).
Schnittwaarenhändler und BVergarbeiter Johann Friedrich Eiſen
reich in Cainsdorf (Zwickau).

Viehmärkte.
Berlin. 26. Juli. Viehmarkt. Es ſtanden zum Ver

kauf 480 Rinder, 5335 Schweine, davon 52 Vakonier, 1827
Kälber, 3137 Hammel. Von Rindern wurden ca. 200 Stück, in
der Hauptſache geringe Waare zu unveränderten Preiſen abgeſetzt.
Der Schweinemarkt wurde bei regem Geſchäft geräumt;
Ia 54--55 IIa 5253 IIIa 49--51 .4 pro 100 Pfund mit
20 Tara; Bakonier 50--51 pro 100 Pfund mit 50 -55
Tara pro Stück. Der Kälberhandel geſtaltete ſich wieder
äußerſt gedrückt und ſchleppend, Ia 46--49 ausgeſuchte Waare
darüber, IIa 40-45, IIIa 34- 39 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Von Hammeln wurden etwas über 1000 Stück zu Preiſen des
letzten Sonnabends verkauft.

Hamburg 25. Juli. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viebbof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1413 Stck.,
dieſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf. Hannover
1114 Stck, Mecklenburg 199 Stck., Schleswig Holſlein 100 Stck.

Es wurden gezahlt pro 50 kg Schlachtgewicht: für 1. Qual-
65 71 ausnahmsweiſe bis 79 2. Qual. 57 63Qual. 48-- 53 geringſte Sorte 34 41 Der Handel
war ſchleppend. Unverkauſt blieben 190 Stück.

London, 24. Juli. Jslington-Viehmarkt. An den Markt
ebracht, waren 1300 Stück Hornvieh 12 000 Stück Schafe,4 Stück Kälber. Bezahlt wurden per Stone, von 8 Pfd. für

Hornvieh 38 bis 58, Schafe 38 84 bis 586 Kälber 2s 4 d
bis 48 4 d.

Köln, 25. Juli. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben: 600
Ochſen, verkauft 1. Sorte zu 64, 2. 59, 3. 54; 700 Kühe und
Rinder, verkauft 1. Sorte 57, 2. 53, 3. 47; 40 Stiere, verkauft
1. Sorte zu 54, 2. 48, 3. 40; 600 Schweine, verkauſt 1. Sorte
zu 57, 2. 53, 3. 50 die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft durch
aus ſehr matt; in Großvieh viel Ueberſtand.

Paris (La Villette), 24. r Viehmarkt. Auſtrieb:
2787 Ochſen (Preiſe: das kg Fleiſchgewicht Fres. 0,98 1.60),
1355 Kühe (0,90 1,52), 363 Stiere (0,80 1,26), 1540 Kälber
(1,20 192), 19 427 Schafe (1,40 1,94), 85177 Schweine (1,10
bis 1,52). Der Abſatz war in Großvieh und Schafen ſchlecht, in
Kälbern brſſer, in Schweinen flott.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 26. Juli.

Kornzucker, excl., von 92 I
Kornzucker, excl., 889 Rendem. I
Pachprodukte excl. 750 Rendein. 13,665
Stimmung: ge chäftslos
Brodraffinade I.

do.Gem. Raffinade, ſt Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 30,60
Stimmung: Wvig

I. Produkt Tranſito f. a. B. Hand.
r T u 1 rpr. Auguſt 15,70 Geld 15,85 Brief

pr. September 15,85 bez. Brief 15,50 bez. Brief
pr. Oktober- Dezember 14,07 Geld 14.19 Brieß
pr.
Stimmnung: ruhig.

am r den 26. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker T. Product,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
r 15,55
Auguſt 15,62
Oktober 14.221
Dezember 1407/2
Tendenz: rubig.

Berliner Börſe vom 26. Juli.
Foudsbörſe. Auf feſte Haltung geſtriger W

Abendbörſen und Erholung Wiens eröffnete die Börſe bei feſter
Tendenz, wozu entſchieden die Feſtigkeit der ruſſiſchen Noten
mitgewirkt, wiewohl auch heute von Petersburg intervenirt
wurde, ſodaß ſich zum Ultimo ein Deport für Noten zwiſchen
25-—-40 Cents bherausbildet. Höher waren Buſchtiehrader, Elbe
thal Gotthard', Warſchau Wiener, Diskonto-Kommandit.
Schwach dagegen Oſtpreußen, Marienburger, Montanaktien an
fangs auf Glattſtellung zum Ultimo weſentlich beſſer, beſonders
in Kohlenaktien gaben nach der erſten Börſenſtunde durchweg
nach. Türkenlooſe ſchwach, Fonds ruhig. Heimiſche kAnlagen
ſtill, doch ſtetige Schifffahrtsaktien behanptet. Ultimogeld 4
--5 i VPrivatdiskont wahrſcheinlich 3

Getreidebörſe. Beginn unter Schwankungen, dann feſter,
weil Angebote von neuem Roggen, der in der Provinz höhere
Preiſe erzielte, hier gänzlich fehlten. Weizen trotz flauen New-
York höher. Für beide Getreidegattungen Knufluſt rege. Es
heißt übrigens, daß Rußland gegenüber von Zollerhöhung Ge-
brauch gemacht werden wird, Schluß angeregt. Hafer auf
De befeſtigt. Rüböl ruhig. Spiritus ſtetig bei weiterer

eſſerung.
Weizen loco: 152--165 Juli 162,--, Juli-Aug. 162, Sept-

Okt. 163 75, feſter.
Roggen loco: 140 -147, Juli 14725 Juli-Aug. 147 25, Sept.

Okt. 149,25, beſſer.
Hafer: loco: 172,--190 Juli 17900 Juli-Aug. 163.00, Sept.

Okt. 159, ſteigend.
Rüböl: loco: Juli 47 90, Juli-Aug. 47,99,
Spirituk (70er Waare) loco: 85,80, Juli 3440, Juli-Aua.

3440, AuguſtSeptemb 3440, Septemb.Dezemb. 34,70behauptet.
50er Waare) loco Petroleum loco 19,00.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unſirut.
nalle 25 Juli 144 26. Juli 1,441 J Wuao

Troth J 0,9 e 0,92 0,02Straußfurt 0,351 0351 SAlsleben- 24. Juli be Juli 0,64
be

Außig 2 24. Juli 0,49 25, Juli 4 0,541 [0,05
Dresden 1461 (0,04Wittenberg 960 o,o2Magdeburg 10950 57 2Warvp 020 proWittenberge a 2Waſſerwärme 16!/2 Grad



Honderzug von Leipzig
nach München, Salzburg, Bad Reichenhall,

Kufſtein und Lindan,
Dienstag, den 15. August d. J.

fahrt von Leipzig, Bayer. Bhf. 2 Uhr 55 Min. Nachm.
Ankunft in München 5 Vorm. amls6. Aug.

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

J. Cl. II. Cl. III. El.
Leipzig- München 44,30 31,80 19,80 .4.

Salzburg oder
Bad Reichenhall 59,90 C. 42,00 .4. 25,20
Kufſtein 53,40 38,20 .4. 23,10
Lindan 64,50 46,10 27,30 .4.

Fabrkartengültigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am 14.
Auguſt Abends 6 Uhr.

Näheres ergiebt die bei. den ſächſiſchen Stgatsbahnſtationen, ſerver bei
der Ausgabeſtelle für zuſ. Fahrſcheinheſte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgelt
lich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge-

Dresden, am 21. Juli 1893.
Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Hoſſinnnn.

J. Barck Co. Halle a. S.
Gr. VIrichstrasse 3, I.

empfehlen allen Kaiserl., Königl. u. Städt. BRehörden, Baäanken, S
Actien-Gesellschaften, sowie jedem Privat- u. Geschäfts- S
manne ihre vorzüglich eingerichtete und mit den besten Ver-
bindungen zu allen Zeitungen versehene

Annoncen-Dxpedition

amtlichen,
zur promptesten und biſſigsten Besorgung von Inseraten aller Art

wie geschäftlichen und privaten Inhaltes.
schläge, bereitwilligst, Zeitungs- Verzeichnisse gratis und franco.
grösseren Aufträgen höchste Rabatte nach Uebereinkunft.
von Offertbriefen Kkostenlos und unter strengster Verschwiegenheit.

Bekanntmachnng.

Kostenvoran-
Bei

Annahme S

Jm März 1893 ſind in Löbejün folgende Gegenſtände geſtohlen worden.
Eine gelbe Schachtel mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelm I. enthaltend:

1. ein kleines Schächtelchen mit 4 r i Ringen,
a) ein Trauring, gezeichnet: R 11. Mai 1875,

ein Trauring, gezeichnet: A. M. 11. Mai 1875,
e) ein Ring nut einer ſchmalen kleinen Platte, darauf die Buch

ſtaben C, W.,
d) ein Damenring mit einem runden rothen Steinchen,

S 05 d

zwei Korallenbroſchen.

ein goldenes Kreuz mit kurzer Halskette,
zwei goldene Broſchen, eine mit ſchwarzem Emailleſtein,
eine Haarkette mit Goldgelenken,

5.
Alle diejenigen, welche Mittheilungen über den oder die Thäter oder

über den Verbleib der Sachen machen können, werden erſucht, ſchriftlich oder
mündlich bei dem Secretarigt VI der Staatsanwalt hier zu den Akten
J. VI. f. 454/93 Anzeige zu erſtatten-

Halle a. den 18, Juli 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der r r ſoll das im Erundbuche von Halle a/S

Band 114 Blatt 4 81 auf den Namen des Bauunternehmers Wilhelm Rentſch
zu Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Thomaſiusſtraße Nr. 2 belegene Grundſtück
Hartenblatt 2, Parzelle 654/23 von 2 ar 80 qw, beſtehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Hintergebände,

am 39. September 1893 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück wird mit 1842 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszuitglaus derkSteuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blatts, etwarge Abſchätzungen und, andere das Grundſtück betreffende Nach-
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,

Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

in 2. Oktober 1893 Vormittags 11 Uhra

an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 26. Juli 1898.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Julius Sachse,
gr. Ulrichstrasse 26 II.

KLünstl. Zähne, Plombenv, Reparat. ete

en zsh' sberühmtes

Insekten- Pulver
tödtet ſicher alles Ungeziefer als:
Flöhe, Fliegen, Motten,

n Wanzen c.P. Jentzsch, Leipzigerſtr. 29.
Bernſtein-Fußbodenlackm. Farbe, Pfd.

75 b. Georg Zeiſing, Kleinſchm.
Reparaturen an allen

Nähmaſchinen werden
fachgemöß und prompt
ausgeführt. Lager von
Nähmaſchinen nur beſte
Fabrikate. [232

Dachriätz-Schöning, o nsse L,
an der Gr. Ulrichſtraße.

Kindernährwittel
empfiehlt

Nednarkt-Drogorie,
Albrechſtraße 1. Bernburgerſtr.-Ecke.

I'n. feieste e.Keulen und Blätter,9 prachtv.Vierländ. Güänse,
ausgenommen à Pfd. 80 Pkg., 3

pa. EBnten u. Hähnehen,
delicate Matjesheringe,
reiſe Treibhausannuns,
Fürsiche, Vetzmelonen

empfiehlt preiswerth

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5. O

Großes kräftiges reines Rogzenbrod

von vorzüglichem empfiehltCarl Koch, Herrenſtraße 1.

Wo

l

Sauerkirſchen

Otto Thieme.
Ich bin bis Anfang

September verreist. Die
Herrensan.-R. Dr. Scharke,
Fielitz, Strube und THoff-
mann Wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.
Kreisphysikus Dr. Rivel.

liegen-Leim,
Fliegen-Papier,
Fliegen-Pulver,

in nur beſter Qualität bei
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steiyweg 28.

Onr. Gras er.
Besitzer der

Buch- u. Antiquariatshand-
lung in Halle a. S.,

empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wissen-
schaſtl. Inhalts. Bei Anerbietungen
wird um Einsendung von möglichst ge-
nauen Verzeichnissen gebeten. [4802

Hochfeinen

Movelwein-Esvig
zum Einmachen empfiehlt

MeuarktDrogerie,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.

Die Hälfte Antheil.

78

werk mit Fördermaſchine und Preß-
ſteinpreſſe (23 Jahre ununterbrochen
im Beſitz der jetzigen Beſitzer) verkauft.
(30 Jahre Kohlenfelder Dauer.)

Eduard Sseiferth,
Borna in Sachſen, Bez. Leipzig

Bekanntmachung.

Ein ſehr gut gehendes Braunkohlen

v Vertretung eines erkrankten
Lehrers an hieſiger Bürgerſchule für
die Zeit bis 31. März 1894 wird ſofort
eine tüchtige geeignete Lehrkrafſt (event.
auch Lehrerin) geſucht. Gehalt nach
Vereinbarung. Bewerbungen unter
Veifügung von Zeugniſſen und Lebens-
lanf, ſind ſchleunigſt und ſpäieſtens bis

Auguſt er. einzuſenden.
Belgern, den 22. Juli 1893.

Der Magiſtrat. 957
Bekanntmachung.

Die Arbeiten und Lieferungen zur
Pflaſterung der neuen Ladeſtraße,
einſchließlich der bisher nicht ge
flaſterten alten Ladeſtraße auf Bahn
hof Esperſtedt rund 1250 qm
ſollen im Wege der öffentlichen Be
werbung vergeben werden. 795

Die Bedingungen liegen in der
Bahnmeiſterei zu Schraplau zur Ein
ſicht aus, auch können ſolche nebſt An
gebots ormularen gegen portofreie
Einſendung von 50 h in baar von dem
Büreau Vorſteher, Rechnungsrath
Tietz. hier bezogen werden. ß

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Pflaſterarbeiten in
Esperſtedt“ verſebene Angebote ſind
dis zum 8. Auguſt ds. Js. Vormittage
12 Uhr bei der unterzeichneten Behörde
portofrei einzureichen, woſelbſt zur
angegebenengZeit die Eröffnung der An-
gebote in Gegenwart der etwa er-ſchienenen Bewerber ſtattfindet.

Der Zuſchlag erfolgt bis zum 1
September.

Nordhauſen, den 12. Juli 1893.
Königliches EiſenbahnVetriebsamt.

Verdingung.
Die Lieferung des Geſtühls für die

St. Stephanikirche zu Halle a. S. ſoll
vergeben werden. Die Verdingungs-
unterlagen liegen im Bureau Blumen-
ſtraße Nr. 18 bis 1. Anguſt 1893 zur
Einſicht aus. Offerten ſind bis 1.
Auguſt 1893 Mittags 12 Uhr daſelbſt

einzureichen. 990Der Königliche Bauratb.

Kiülburger.
Verpachtung.

Das zum Majoratsbeſißz Suckow
gehörige Gut Heſſenhagen, im Tem-
liner Kreiſe, ca. 6 kw. von Wilmers-
dorf, Station der BerlinStettiner-
Bahn belegen und mit dieſer durch
Chauſſee verbunden, mit einem Areal
von:

1100 Morgen Acker,
151 390 Rutben Wieſen,
49 656 Weiden,9 50 Gärten,92 98 Waſſerilücke,39 Unland,

Sa. 1393 Mrg. 110 Ruthen
ſoll auf die 14 Jahre von Jobann!
1894 bis dahin 1908 verpachtet werden
Die Verpochtungsbedingungen können
in dem Geſchäftszimmer zu Suckow b.
Wilmersdorf a. M eingeſehen werden,
ſind auch gegen Erkegung der Copia-
lien ſchriftlich durch die Verwaltung
von hier zu beziehen. Die Beſichtigung
des Gutes iſt nach Meldung bei dem
zeitigen Pächter Herrn Amtmann
Stühmbke geſtattet. 870

Obſt- Verpachtung.
Freitag, den 28. d. M., früh 11 Uhr
ſoll im Gaſthaufe zu Kütten der dies-
jährige Anhang meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht. 1923

Kütten, den 22. Juli 1893.

962 Reuter.
Ein in beſter Lage Thüringens,

Stunde vom Bahnhof und Zucker
fabrik belegenes Gut von 400 Morg-
Rübenboden, (günſtige r zur
Vergrößerung) mit herrſchaſtlichem
Wohnhaus, neuen maſſiven Stallungen,
guten Wirthſchaſtsgeb äuden, voll
ſtändigem Jnventar, vorzüglichen Ab-
ſatzverhältniß für alle Producte, iſt
unter vortheilhaften Vedingungen
preiswerth zu verkaufen.

Für Selbſtreflectanten Näheres unter
L. U. 294 an Hansenstein s
Vogler, A.-6G4., Erfurt erbeten.

Kämme, Haurſchunck, Porte- F
monnaies, Kleiderbürften,

aarbürſten, Zahn- u.
dagelbürſten, Drahtſachen

er. Piaſſavabefen n. Stuben-
beſen, nur beſtes eignes
Fabrikat, empfieblt

B. Weoddy, 739
Gr. Steinſtr. 88.

DGarantirt Roggenbrock
reines

Thüringer Landbroch,
Rheinisches Schwarzbrod

in vorzüglicher Quolität, hochfeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſter Kuchen- und Tafelgebäcke,
ff. gebr. Kaffees von Fr. Henſel
Hänert, ſämmtliche Colonialwaaren

F. A. Hollwig,
Dampfbäckerei u. Colonialw.-Handlung,

Beruburgerſtraße 21,

d. erGr. Ulxichſtr. 25, Nicolaiſtr. 12.

pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. gratis
Heilungs Anweiſung v. Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. i. Waren-

dorf i. W- 124Referenzen in allen Ländern

Rademann's Kindermehl
bei 3 Büchsen à Mk. 1.15. 348

Georg Zeising, Kleinschmiedep.

9 vTreibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſt
gefertigt, halte in gangbarſten Breiten
von 20--150 mm ſtets größtes Lager
u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,
desgl. ff. Näh- und, Binderiemen,
Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen prompt

und billigſt. 36R. Donner, Sattlermſtr,
Halle a. S., Frauckeſtraße 18.

Vatarhoiltad
roda i. Th.

innere, Nerven, Haut-, chirurg,
Ohren, Augen und Frauenleiden. Nür
milde Cur durch Sonnen-, Luftkanen,
Beitdanmpf, Wannenbäder, Packungen,
Kymnaſtik, Maſſage, Diät u. ſ. w. durch
den Autor des erſten Lehrbuches auf
dem Gebiete. Proſpekte frei.
378 Dr. med. Max Böhm.

Veu? Neu?Ueberzeugung macht wahr!

Beste Glattstrohdresech-
innsechine der Gegenwart
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,

wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
Maſchine liefert ſogar das Stroh
ſchöner und glatter, als der Flegel
u. erzielt abſoluten Reindruſch. An
ſpannung 1--2 Pferde. Preis Mark
189. Empfehle noch meine be-

Srühmten 2 u. 3 kombinirten Pflüge,
S Putzmühlen Mk. 50. Pferderechen
S Mk. 65.-- Waſchmaſchinen, Wäſche-
z mangeln 2c. Katalege gratis und

ſre. durch Paul Grams, Kolberg.

Gebirgs-Himbeer-Syrup, à Pfd. 60
Georg Zeising, Kleinſchmieden

t es Cerhaltenes
krankheitshalber billig zu verkaufen.

Karlſtraße 4 Contor.

Gute alte
Speiſekartoffeln

kauft jedes Quantum

WV. BBömitz,
Halle, Kellnergaſſe 1.

40 Stü ca. 3 Cent. ſchwere
Schweinenehen zum Verkauf auf Rittergut

Mittelhauſen bei Allſtedt- 968
Auf hieſiger

können unter günſtigen Bedingungenlnoch einige r jährige Füllen plaziert

werden. BlRitterg. Neuhaus b. Paupitzſch.

81

Passagier-Postdampf-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender hoch elegant.
mit allem Komforteingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kobenhagen,
Chriſtianig S.D. „M. G. Melchior“
jeden Dienstag Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von Saßnitz anf Rügen
zur Beförderung von Paſſagieren nach
und von Kopenhagen e., jedoch nur
während der Zeit vom incl. 11. Jnli
bis incl. 29. Auguſt.

Der Fahrplan für September De-
cember wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kopenhagen, Gothenburg S. D.
„Aarhnus“ und „Dronning Loviſa“
jeden Montag und Freitag 1 Uhr

Nachm. 9Directe Billets zwiſch. Verliu-Kopen-
hagen- Gothenburg-Chriſtiania, Tour
u. Retour zu ermäßigten Preiſen an
der Billetkaſſe auf. dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, gültig mit beliebiger
Unterbrechung für alle drei Dampfer.
Rundreiſe- Billets für die Strecke
Stettin- Kopenhagen im Anſchluß an
den DeutſchSkandinaviſchen Rundreiſe
Verkehr durch alle Eiſenbahn-Hillet-
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skan
dinaviens.

Proſpecte gratis durch

400 Stück
halbeugl. Jährlinge
Altmark ſofort zu verkaufen.

50 Stü weidefette Hammel
nicht unter 50 Kilo

ſchwer.
40 Stück 6 Monat alte Fettlämmer

ſtehen zum Verkauf-
Schiepzig Nr. 1.

Eine graditzer Rappſtute 7 Jahr
alt, für Adjutanten oder Jnſpektor-
Reitpferd paſſend, guter Gänger, ver
kauft preiswerth RittergutVogelgeſang

(Halteſtelle Torgau-Wittenberg).
32 halbengliſche Jährlingshammel,
35 da en Hammel-Lämmer

hat abzugeben Rittergut Vogelgeſang
(Halteſtelle Torgau-Wittenberg).

Wegen mangelnden Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzleben bei
m um Verkauf. 9160 Hamme n60 Hammellämmer Rap pu

100 Mutterſchaſe
30 Holländer Kühe, z hochtragend.

Hofrichter Mahn, Stettin.

50 Stück ſchöne halbengliſche
Lämmer

ſtehen zu verkanfen bei P. BRosanl,

in Höhnſtedt. 942Webaner e chwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle Erci

e
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Oſſeuen geſuchtesSlellen

Ein küchtiges Mädchen vom Lande
für eine Fleiſcherei geſucht. Näheres

Nikolaiſtraße 8. 970
mit g. Zeugniſſen ſucht Stellung a
Hanswirthſchafterin oder

Kochmamſell.

Küche, plätten, f.

erfahren. Werthe Off.
0

WirthſchafterinGeſuch.
Suche für mein Rittergut zur ſelbſt

der Küche eine Wirthſchafterin zum 1.
Oktober er, oder früher, mit guten
Empfebl. Erbitte vorläufig 3 r
abſchriften, Gehaltsanſprüche u. P
araphie

A. Boettieher,
Rittergut Roitzſch B. A.E.

machen und Schlachten perfekte Wirth
ſchafterin, die auch Aufzucht von Feder
vieh und Milchwirthſchaſt verſteht.

Zengnißabſchr. und Lohnanſprüche
an Frau von Velsen Schloßgut
Lebenhan bei Neuſtadt a. S. 973

Geſucht: 1 jung. Verw. ohne Geh
unt. dir. Ltg- d. Herrn 1. Okt.
tücht. allein. Verw. f. Rat. l. Zeit,
b. 5—600 Mk. Geh. 1. Okt., 2 Hof
meiſter 1. Okt. dch. Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 9. 986

Das Landwirthſchaftliche Büre an
von Friedrich Grosse- Halle g-
S., Anguſtaſtraße, ncht ſofort und
ſpäter Juſpectoren, erſte u. zweite Ver
walter, Volontäre gegen freie Station,
Oekonomielehrlinge, Hoſmeiſter, Auf
eher Gärtner, Brenner, Feldhüter,
Kutſcher. Kuhmelker, Knechtes Schäfer
I Verh. Gärtner u. ledige Hoff
meiſter ſuchen Stelle d. O. (079

Auf dem Rittergute Martinskirchen
b. Mühlberg a. Elbe wird für 1. oder
15. Sept. ein zweiter Verwalter
geſucht. der bereits in Rübenwirth
ſchaft thätig geweſen iſt Gehalt 300
Mark bei freier Station. Meldungen
direkt unter Einſendung abſchriftlicher
Zeugniſſe.

Stephann, Rittergutsbeſitzer.
WirthſchaftsBeamter, 29 Jahr alt,
ev., 12 J. b. Fach, 2 J. auf gr. Gütern
thätig, m. 9. Empfehlungen, ſucht z. 1.
Oktober Stellung, wo Verheirathung
geſtattet, als ſelbſtſt. Jnſpector od. 2-
Beamter direct u. Prinzipal. Gefl. Off.

Ketzin a. Harz.
1 berrſchaftlicher Gärtner und 2
Gärtner-Gehülfen mit guten Zeugniſſen
ſuchen Stelle durch Fran inr,
Fleiſchergaſſe 1. 952
Inſpektor wird als Leiter von 500

einfachſter Rübenwirthſchaft
zum baldigen oder ſpäteren Antritt
geſucht.Zeugnißabſchriften, Lebenslaui, Ge
haltsanſprüche, Photographie unter
Chiffre N. Z. 240 voſti. Sangerhauſen
erbeten.

Dermiethmngen.

nan reWuchererſtr. 64
ſchön geleg. Wohnung, 2, St. K. K. i.
Zubehör 85 Thir. 1. Okt. zu verm.

Poſtſtraße Nr. 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben Badeſlube,
nebſt all. Zubeh. per 1. Oktober er. zu
vermietden, Näheres daſelbſt II. Etage.

Jn Cröllwitz hübſche Wohnung, 7
Zimmer und Zubehör, Gartenbenutz.,
Bad, Waſſerleitung ev. mit Möbeln zu
vermieth. die &h nKnochenkohlen und Chemiſchen Fabr925 4 Cröllwitz.Ranniſcheſtr. 14.

Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammernu. ſanmtiſches Zubehör 1. Okt. für

480 Mk. zu verm.
Julius Herbſt.

ſind auf Rittergut Cunran in 3 S

r AnnonceS für alle Zeitunger und

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77
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J. Mann, 19 Jahr, gel. Gärtner
ſucht geſtützt auf pa- Zeugn. ſof. od
ſpäter als ſolcher Stellung od. ander
paſſ. Beſch. Off. unt. F. g. 7826
bef. Rudolf Mosse, Halle. 2

2

w.
o

2

o

b

2

zum 1. Oktober a. er.
Stelle 60--70,000 Mark zu Aal
9 Zinſen geſucht. Vantaxe 1500
Nark. Nähere Auskunft ertbeilt

Hugo Sehuize, Sternſtroße 13.

Ein älteres anſtänd'ges Wachen
d

Selbige iſt in der ſeinen und einfachen
Wäſche, in allen

Zweigen der Haus u. Land wirthſchaft
poſtlagernd

F. 5 Mühlberg a. Elbe erbeten.

ſtändigen Sag des Hausweſens u.
i

otos

Ebenſo ſuche einen unverh. Stall-
ſchweizer, der gut melken kann zu ſof

S 1. Httober eine in derSuche ſeinen Küche, Backen, Ein

r

e

4

3

erbittet Reuschel, Gutenpaaren 48

Ein einfacher, häuslicher, praktiſcher
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